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Urbane grün-blaue 
Infrastruktur

ist ein Netzwerk aus naturnahen und 
gestalteten Flächen und Elemen-
ten, welches ein hohes Spektrum an 
Ökosystemdienstleistungen erbringt. 
Sie ist neben der technischen und 
sozialen Infrastruktur Voraussetzung 
für städtisches und gesellschaftli-
ches Leben indem sie zur Sicherung 
der Lebensgrundlagen und der Le-
bensqualität in der Stadt beiträgt.
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1 HINTERGRUND UND ANLASS FÜR DEN MASTERPLAN GRÜN 

WARUM BRAUCHT LEIPZIG 
EINEN MASTERPLAN? 

Die Großstadt Leipzig erlebt einen 
stetigen Bevölkerungszuwachs und 
verzeichnet infolgedessen eine er-
hebliche Zunahme an Bautätigkeiten 
und eine damit einhergehende Flä-
cheninanspruchnahme für Siedlungs- 
und Verkehrszwecke.

Die städtischen Freiräume bekom-
men dies besonders zu spüren: 
Wo sie nicht weichen müssen, 
lastet ein erhöhter Nutzungsdruck 
auf den Verbleibenden. Negative 
Folgen sind der Verlust ökologi-
scher und sozialer Funktionen. Zu-
sätzlich sind die Freiräume durch 
verschärfte Umweltbedingungen 
(Luftqualität, Lärm) und die Aus-
wirkungen des Klimawandels (Tro-
ckenheit, Starkregenereignisse 
etc.) beeinträchtigt.

Der Masterplan Grün stellt die Ent-
wicklung der urbanen grün-blauen 
Infrastruktur in den Fokus. Diese 
ist ebenso wie die soziale, kultu-
relle und technische Infrastruktur 
für die Stadtbewohner/-innen Teil 
kommunaler Grundvorsorge (Bun-
desministerium für Umwelt, Na-

turschutz und Reaktorsicherheit 
(2015 Hg.) Grün in der Stadt – Für 
eine lebenswerte Zukunft. Grün-
buch Stadtgrün, S. 93) und muss 
daher nachhaltig gesichert, entwi-
ckelt und bewirtschaftet werden. 

Als Netzwerk aus naturnahen und 
gestalteten Räumen und Elemen-
ten kann die grün-blaue Infrastruk-
tur aber auch die Lösung aktueller 
Problemstellungen in der Stadtent-
wicklung unterstützen, wenn sie 
planmäßig entwickelt, er- und un-
terhalten wird. Wichtig ist dabei die 
Vernetzung bisher isoliert betrach-
teter Freiflächen sowie deren Quali-
fizierung hinsichtlich der Bereitstel-
lung eines breiten Spektrums an 
Ökosystemleistungen.

Der Masterplan beinhaltet ein 
räumliches Zielbild zur Entwicklung 
eines Grün-Blauen Netzes für die 
Stadt Leipzig. Er stellt Strategien 
und Maßnahmen zum Schutz und 
der qualifizierten Entwicklung leis-
tungsfähiger grün-blauer Land-
schaftsräume und urbaner Freiräu-
me auf.

WIE VERBINDLICH IST DER 
MASTERPLAN IN STADTVER-
WALTUNG UND POLITIK?

Der Masterplan Grün ist ein infor-
melles, steuerndes und partizipato-
risches Planungsinstrument. Durch 
einen Stadtratsbeschluss wird er in 
der Bauleitplanung zu berücksichti-
gen bzw. entscheidungsunterstüt-
zend sein. Für die Stadtverwaltung 
ist er Selbstverpflichtung und damit 
bei nachfolgenden Planungen im 
Sinne der Belange des Freiraum-
schutzes und der Freiraumentwick-
lung insbesondere der Doppelten 
Innenentwicklung heranzuziehen.

Mit seinen inhaltlichen und räum-
lichen Schwerpunkten entwirft der 
Masterplan ein Instrument, mit dem 
aktuelle und zukünftige Planungen 
im Hinblick auf den Schutz und die 
Entwicklung von Freiräumen opti-
miert werden können. Dazu dient 
zum einen die Formulierung von 
Schutzanforderungen für wertvolle 
Flächen und zum anderen die Aus-
weisung von Entwicklungs- und 
Qualifizierungsschwerpunkten der 
Freiraumentwicklung in den Land-
schafträumen sowohl außerhalb 
des geschlossenen Siedlungsbe-

reichs als auch innerhalb des Sied-
lungsbereichs.

Durch einen sogenannten Frei-
raumcheck (siehe S. 46) soll das 
formulierte Leitbild des Master-
plans zukünftig systematisch in 
das kommunale Handeln, sprich in 
zu treffende Planungsentscheidun-
gen implementiert werden können.

Der Masterplan hat den Anspruch, 
ein regelmäßig fortschreibungsori-
entiertes Bewertungs- und Steue-
rungsinstrument der Landschafts- 
und Freiraumentwicklung zu sein,  
um damit flexibel und prozesshaft 
an die Gegebenheiten angepasst 
werden zu können
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AKTEURSKONSTELLATION 
UND ENTSTEHUNGSPROZESS

Der Masterplan wurde von einer 
Vielzahl unterschiedlicher Akteurin-
nen und Akteure mitgestaltet. Allen 
voran die Stadt Leipzig mit dem 
Amt für Stadtgrün und Gewässer 
(ASG). Dieses hat für das Projekt 
eine Kernarbeitsgruppe  (KernAG) 
initiiert, die aus Vertreter/-innen des 
Amtes für Umweltschutz und des 
Stadtplanungsamtes besteht. Für 
unterschiedliche Schwerpunkte 
wurden im Prozess drei Planungs
büros beauftragt, durch Beteili-
gung der Bürgerschaft sowie ver-
schiedener zivilgesellschaftlicher 
Akteurinnen und Akteure konnten 
weitere Blickwinkel in den Master-
plan einfließen.

Quelle: StadtLabor 2020



2. ONLINE-UMFRAGE
01. - 31. Dezember 2021
Befragung Entwicklungsräumen und zum 
zivilgesellschaftlichem Engagement 3. BÜRGERFORUM

Öffentlicher Projektabschluss und Vorstel-
lung des HandlungsprogrammsSTADTRAT

Kurzpapier als Vorlage für Stadtratsbe-
schluss

GRÜNE REIHE
Dokumentation des Masterplan Prozesses 
und Darstellung der Ergebnisse als Heft für 
die Öffentlichkeit

2. WORKSHOP
04. FEBRUAR 2019
interner Workshop der AG Masterplan 
Grün als Plattform des Austauschs und Lö-
sungsfindung unter Beteiligung verschie-
dener Fachämter

ÖFFENTLICHER AUFTAKT
21. FEBRUAR 2019
Pressegespräch mit dem Dezernenten 
Herrn Rosenthal und dem Amtsleiter Herrn 
Dittmar; Homepage und Online-Umfrage 
gehen online

1. GRÜNGANG
04. MAI 2019
geführter Spaziergang: Grün-Schnitt durch 
die Südvorstadt, Route: Ostplatz bis Focke-
berg

2. GRÜNGANG
22. JUNI 2019
geführter Spaziergang: Grün-Ränder im 
Leipziger Norden, Route: Endhaltestelle 
Landsberger Straße bis Olbrichtstraße

3. GRÜNGANG
21. SEPTEMBER 2019
geführter Spaziergang: Reste-Grün in der 
Ostvorstadt, Route: Moritzbastei bis Ra-
bensteinplatz

1. BÜRGERFORUM
10. APRIL 2019
Was ist der Masterplan Grün? Wie entsteht 
er? Vorstellung des Projektteams und erste 
Ergebnisse der Online-Umfrage

1. ONLINE-UMFRAGE
21. FEBRUAR bis 31. MAI 2019
Anliegen, Einstellungen, Haltungen und
Wünsche einer breiten Bürgerschafft wer-
den eingefangen und in den Planungspro-
zess transferiert.

1. WORKSHOP
05. DEZEMBER 2018
interner Workshop der AG Masterplan 
Grün als Plattform des Austauschs und Lö-
sungsfindung unter Beteiligung verschie-
dener Fachämter

1. WERKSTATT
VERBÄNDE 
21. JUNI 2019

3. WORKSHOP
27. NOVEMBER 2019
interner Workshop der AG Masterplan 
Grün als Plattform des Austauschs und Lö-
sungsfindung unter Beteiligung verschie-
dener Fachämter

5. GRÜNGANG
25. SEPTEMBER 2021
geführter Spaziergang entlang der östli-
chen Rietzschke 

2. BÜRGERFORUM
08. OKTOBER 2020
Präsentation und Diskussion zu Zielen und 
Inhalten des Masterplan Grün

3. WERKSTATT
LANDWIRTSCHAFT
02. MÄRZ 2020

INTERVENTION IM RAHMEN 
DER MOBILITÄTSWOCHE
19. SEPTEMBER 2021
informieren - inszenieren - aktivieren;
Masterplan + Ziele in den Fokus rücken

4. WERKSTATT
VERBÄNDE
17. JULI 2020

2. WERKSTATT
GÄRTNERN
30. JANUAR 2020

2022

AUFTAKTTREFFEN
22. OKTOBER 2018

5. WERKSTATT
PRIVATES GRÜN IM WOHN-
UMFELD
31. AUGUST 20204. GRÜNGANG

19. SEPTEMBER 2020
geführter Spaziergang: Stadtrandland-
schaft im Leipziger Südwesten, Route: End-
haltestelle Lausen bis Cospudener See

2. ERFAHRUNGSWERKSTATT
11. + 12. APRIL 2018
interner Workshop Forschungsprojekt: 
Thema: Kooperation in unterschiedlichen 
Akteursnetzwerken

1. ERFAHRUNGSWERKSTATT
10. MAI 2017
interner Workshop Forschungsprojekt: 
Kennenlernen der Teilnehmenden und Vor-
stellung der Modellvorhaben

3. ERFAHRUNGSWERKSTATT
15. + 16. MAI 2019
interner Workshop Forschungsprojekt: 
Themen: Multicodierung und Umweltge-
rechtigkeit

2017
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BETEILIGUNGSFORMATE

Im dialogorientierten kooperativen 
Beteiligungsprozess wurden bisher 
verschiedene Formate angewandt, 
um sowohl Bürgerinnen und Bür-
ger als auch Interessenvertreter/-
innen, Institutionen und Unterneh-
men, insbesondere Umwelt- und 
Kleingartenverbände, Gartenini-
tiativen sowie die Landwirtschaft 
oder die Wohnungswirtschaft und 
die grüne Branche einzubeziehen. 
Es wurden Bürgerforen, Werkstät-
ten, Grüngänge und eine Online-
Umfrage durchgeführt.

1 HINTERGRUND UND ANLASS FÜR DEN MASTERPLAN GRÜN

Quelle: StadtLabor 2020
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ERGEBNISSE AUS DER 
ONLINEUMFRAGE

Die Onlineumfrage aus dem Jahr 
2019 bietet einen spannenden Ein-
blick in die Sicht der Bürgerinnen 
und Bürger auf ihr Stadtgrün und 
die Gewässer. Die Ergebnisse wur-
den ausgewertet und konnten in 
die Ergebnisse des Masterplans an 
vielen Stellen einfließen. Einige der 
Erkenntnisse sind auf dieser Seite 
aufgeführt.

Lieblingsorte stehen mit den Themen „Natur“, 
„Ruhe und Erholung“ sowie „Nutzbarkeit“, „Ge-
staltung“ und „Weite“ in Verbindung.

Die Meidungssorte zeichnen sich meist durch 
hohe Frequentierung und ein vielseitiges Nut-
zungsspektrum aus, womit das Konfliktpotenzial 
steigt und diese vermieden werden.

Weitere Meidungsgründe sich Verschmutzung, 
schlechter Zustand, sowie (Drogen-) Kriminalität.

Der Wunsch nach wohnungsnahem kleinteiligen 
Grün, welches im Alltag nutzbar ist, ist groß.
Größere Grünstrukturen wie Parks und Wälder werden 
eher weniger gewünscht.
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In den Karten des Kurzpapiers wer-
den die jeweiligen berührten oder 
besonders relevanten Leitthemen mit 
Hilfe der nachfolgenden Symbole ge-
kennzeichnet.
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LEITTHEMEN UND -ZIELE 
DES MASTERPLANS

Dem Masterplan Grün – Leipzig 
grün-blau 2030 liegen fünf Leitthe-
men zugrunde, aus denen heraus 
grundlegende Zielstellungen zur 
Stärkung der urbanen grün-blauen 
Infrastruktur entwickelt wurden. 
Ziel des Masterplans ist es, die 
grün-blaue Infrastruktur langfris-
tig in der Konkurrenz zu anderen 
Flächennutzungen zu stärken. Mit 
den Leitthemen Klimaanpassung, 
Biodiversität, Gesundheit, Umwelt-
gerechtigkeit und aktive Mobilität 
werden zukunftsrelevante Themen 
einer nachhaltigen, lebenswerten 
Stadtentwicklung aufgegriffen, bei 
denen die grün-blaue Infrastruktur 
eine zentrale Rolle spielt und die 
wichtige Anknüpfungspunkte für 
interdisziplinäre, integrierte Ent-
wicklungsprozesse liefern. Diese 
besondere Relevanz konnte durch 
die Onlinebeteiligung 2019 zu 
Beginn des Erarbeitungsprozesses 
bestätigt werden.

KLIMAANPASSUNG
Dem Klimawandel begegnen - 
Hitzeresilienz und Wasser in der 
Stadt 

Besonders in Großstädten ist ein 
spezifisches Klima vorhanden, dass 
sich durch den jetzt schon spürba-
ren Klimawandel verstärkt. Witte-
rungsbedingte Extreme wie starke 
Regenereignisse und Hitzeperioden 
nehmen zu. Eine Untersuchung 
zeigt, dass große Teile Leipzigs vor 
allem gegenüber Hitze anfällig sind. 
Das hängt mit dem hohen Versie-
gelungsgrad und einer verringerten 
Durchlüftung durch die Topografie 
der Stadt zusammen. Dies bekom-
men Bevölkerungsgruppen wie 
Kinder und Seniorinnen und Senio-
ren verstärkt zu spüren. 

Um dem entgegenzuwirken, muss die 
blau-grüne Infrastruktur gesichert 
und entwickelt werden. Regenwas-
sermanagement mit Retentions- 
und Speicherflächen, Verschattung 
und Erholungsräume mit ihrerseits 
klimaangepassten Pflanzungen 
sind nur erste wichtige Ansätze. 

BIODIVERSITÄT
Die biologische Vielfalt und 
Stadtnatur schützen und fördern

Städte können zudem eine hohe 
Lebensraumvielfalt bieten und ha-
ben eine besondere Verantwor-
tung, die biologische Vielfalt zu 
bewahren. Hier entstehen, in noch 
naturräumlich geprägten Land-
schaftsräumen, wie sie in Leipzig 
die Flussauen darstellen, oftmals 
aber auch auf Sukzessionsflächen, 
besonders wertvolle Biotope mit 
einem hohen Artenreichtum. Ins-
besondere letztere sind durch den 
hohen Nutzungsdruck am stärksten 
bedroht und vergleichsweise wenig 
geschützt. Flächenversiegelung, 
Übernutzung der vorhandenen 
Ressourcen und Bautätigkeiten 
gefährden wertvolle Lebensräume 
für Tiere und Pflanzen. Durch eine 
Doppelte Innenentwicklung sollen 
Stadtnatur und biologische Vielfalt 
trotz hohen Nutzungsdruckes be-
wahrt und qualifiziert werden. Be-
wegungs- und Vernetzungsräume 
müssen gesichert und ausgebaut, 
wertvolle Lebensräume für Tiere 
und Pflanzen erhalten und das Na-
turerleben gefördert werden. 

1 HINTERGRUND UND ANLASS FÜR DEN MASTERPLAN GRÜN

Quellen: l.: Freiraumkonzepte GbR,  r.: Stadt Leipzig

Quellen: l. Freiraumkonzepte GbR,  r.: Stadt Leipzig
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GESUNDHEIT
Den Menschen mitdenken - 
Eine lebenswerte und gesunde Stadt 
als Ziel

Körperliche, soziale und seelisch-
geistige Aspekte definieren Ge-
sundheit. Daher ist der Einfluss der 
direkten Umgebung ein maßgebli-
cher Faktor für die Gesundheit der 
Stadtbevölkerung. Menschen sind 
in einer Stadt Lärm, Überhitzung und 
Luftverschmutzung ausgesetzt. Um 
die Gesundheit zu fördern sind v.a. 
das Stadtgrün und die Gewäs-
ser wichtig. Als multifunktionale 
Flächen dienen sie der Erholung, 
Spiel, Sport, Kulturaktivitäten und 
Begegnungen. Stadtgrün kann Luft-
filter sein, Überhitzungen und Stress 
verringern und eine Lärmentlastung 
darstellen und ist Ort sozialer Begeg-
nungen, Kommunikation und Interak-
tion. Ziel ist es, eine hohe Attrakti-
vität solcher Flächen zu schaffen. 
Dies gelingt durch bewusst plat-
zierte Vegetation, die Sicherung 
und Entwicklung von Naherho-
lungsorten und Orten zum Gärt-
nern, das Fördern von Naturerfah-
rungen sowie die Errichtung von 
inklusiven und vielfältigen Ausstat-
tungselementen.

UMWELTGERECHTIGKEIT
Sozialräumlich gerechten Zugang zu 
Freiräumen und Planungsprozessen 
gewährleisten

Umweltgerechtigkeit beschreibt 
den Zusammenhang zwischen so-
zialer Lage, Umwelt, Gesundheit 
und Chancengleichheit. Mit diesem 
ist auch eine gerechte Verteilung von 
Umweltbelastungen und Umweltres-
sourcen gemeint. Die Leipzigerinnen 
und Leipziger sollen durch eine ge-
rechte Verteilung und die Teilha-
be an Planungsprozessen profitie-
ren und Mitbestimmung erlangen. 
Vor allem die Zugänglichkeit und 
Erreichbarkeit von Stadtgrün und 
Gewässern für alle Bevölkerungs-
gruppen spielt hier eine wichtige 
Rolle. 

Die Stadt Leipzig möchte ihrer Be-
völkerung ein gesundes Wohnum-
feld bieten. Durch Schaffung einer 
verbesserten Freiraumversorgung, 
neuer urbaner Freiräume in unterver-
sorgten Quartieren, barrierefreier und 
erreichbarer Freiflächen inkl. der Zu-
gänglichkeit der Gewässer und ziel-
gruppenspezifischer Gestaltung des 
städtischen Freiraumes kann der 
Nutzungsdruck auf bereits beste-
hende Freiflächen gesenkt werden.

AKTIVE MOBILITÄT
Alternative bewegungsförder-
liche Mobilitätsformen  ausbauen

Städte sind durch Bewegungen 
geprägt. Die negativen Auswirkun-
gen von hohem Flächenverbrauch, 
damit einhergehender Versiegelung 
und zunehmender Schadstoffbe-
lastung sind besonders dem motori-
sierten Individualverkehr zuzuschrei-
ben. Um Gesundheit und Umwelt 
zu entlasten, ist vorrangig der un-
motorisierte Verkehr, also der Rad- 
und Fußverkehr, zu fördern und dieser 
mit dem öffentlichen Personennah-
verkehr zu koppeln. Aktive Mobilität 
per Rad und Fuß wird durch den 
qualifizierten Ausbau eines Net-
zes für Rad- und Fußverkehr ge-
sichert. Gezielt eingesetzte Stra-
ßenvegetation, attraktiv gestaltete 
Fußgängerwege, Radstreifen und 
-parkplätze und ein Wegenetz ent-
lang von Freiraumstrukturen und 
Gewässern erhöhen den Komfort, 
die Attraktivität und die Sicherheit 
der aktiven Bewegungen durch die 
Stadt. Dazu gehört auch die Ver-
knüpfung von Bus und Bahn und 
ebenso die Freizeitmobilität.Quellen: l.: bauplatz-leipzig.de, r.: Leipziger Volkszeitung

Quellen: Freiraumkonzepte GbR
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2 EIN GRÜN-BLAUES NETZ FÜR LEIPZIG

Freiräume sichern: 
Die dauerhaft schützenswerte 
grün-blaue Freiraumkulisse der 
Stadt Leipzig

Freiräume entwickeln und qualifizieren: 
Das räumliche Zielbild einer 
vernetzten grün-blauen Infrastruktur



Mit Hilfe ausgewählter Indikatoren 
wurden alle Freiräume im Gebiet 
der Stadt Leipzig bezüglich ihrer 
aktuellen Bedeutung für die Leitthe-
men bewertet. Daraus ergibt sich 
eine Kulisse an Flächen, die auf-
grund ihrer vielfältigen Bedeutung 
für Klimaanpassung, Biodiversität 
und Gesundheit als schutzwürdige 
Freiräume eingeschätzt werden. 

2 EIN GRÜN-BLAUES NETZ FÜR LEIPZIG
FREIRÄUME SICHERN: DIE DAUERHAFT SCHÜTZENSWERTE GRÜN-BLAUE FREIRAUMKULISSE DER STADT LEIPZIG

M 1:100.000 (verkleinert)
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Flächenwertanalyse Stufen 2-9 (siehe S. 23) außer-
halb des geschlossenen Siedlungsbereichs
Gesetzliche Schutzgebiete (FFH, SPA, LSG, NSG, 
FND, Waldbiotope, §21 BNatSchG Biotope)
Gewässer
Wald
	
Öffentliche Grünflächen innerhalb der Entwicklungs-
räume mit hoher Priorität für eine Doppelte Innenent-
wicklung (siehe S.33)
Grünanlagen mit Denkmalschutz
Kleingartenanlagen
Friedhöfe
Botanische/Zoologische Gärten

Schutzräume:
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Leipzig ist eine Großstadt mit aktu-
ell sehr dynamischem Wachstum. 
Der Druck auf den Immobilien-
markt erhöht sich, eine rege Bautä-
tigkeit ist die Folge und viele bisher 
unbebaute Flächen sowie Baulü-
cken werden für den Wohnungs-
bau erschlossen. Durch Nachver-
dichtung innerstädtischer Quartiere 
geraten auch die städtischen Frei-
räume und Ökosysteme unter Druck, 
zum einen durch steigenden Nut-
zungs-druck, zum anderen durch 
die Inanspruchnahme von bisher 
unbebauten Flächen. Parkanlagen 
und Stadtplätze werden spürbar 
intensiver genutzt. Brachflächen 
und unbebaute Restflächen, die oft 
unbemerkt als ökologische Nischen 
dienten, aber auch als Orte für frei-
raumbezogene Aktivitäten direkt 
vor der Haustür, die von der Nach-
barschaft vielfältig genutzt wurden, 
werden in Anspruch genommen 
und verschwinden oftmals ersatz-
los. Gleichzeitig erleben wir anhal-
tende Umweltbelastungen in der 
Stadt. 

Beispielsweise heizen sich stark 
verdichtete Stadtquartiere als auch 
Industrie- und Gewerbegebiete mit 
hohem Anteil versiegelter Flächen 
und wenig Grün schneller auf, 

beeinträchtigen so die Lebens-
qualität und erhöhen Gesundheits-
risiken. Daher ist die Notwendig-
keit einer dauerhaft zu schützenden 
gesamtstädtischen Freiraumkulisse 
unabdingbar, um die Folgen des 
Klimawandels zu lindern und eine 
lebenswerte Stadt zu erhalten. Es 
bedarf einer langfristigen Vorsorge, 
um die wertvolle urbane grün-blaue 
Infrastruktur zu sichern, in ihren 
Funktionen zu stärken und von 
funktionsbeeinträchtigenden Nut-
zungen, wie z. B. die Inanspruch-
nahme durch Bauvorhaben freizu-
halten. Der Flächenverbrauch sollte 
zudem grundlegend reduziert und 
optimiert werden, um eine nachhal-
tige, lebenswerte und qualitätsvolle 
Stadtentwicklung voranzutreiben. 

Im Sinne dieses Vorsorgegedankens 
identifiziert der Masterplan eine dau-
erhaft schutzwürdige grün-blaue Frei-
raumkulisse. Mit Hilfe ausgewählter 
Indikatoren wurden alle Freiräume 
auf dem Gebiet der Stadt Leipzig 
bezüglich ihrer aktuellen Bedeu-
tung für die Leitthemen bewertet 
(Flächenwertanalyse, siehe S. 23). 
Daraus ergibt sich eine Kulisse an 
Flächen, die aufgrund ihrer vielfäl-
tigen Bedeutung für Klimaanpas-
sung, Biodiversität und Gesund-

heit als Freiräume zu schützen und 
zu erhalten sind. Zusammen mit 
bereits bestehenden Schutzanfor-
derungen sowie im Kontext aktuell 
identifizierter Defizitbereiche (Frei-
raumversorgung, Umweltgerech-
tigkeit) ergibt sich eine Flächen-
kulisse an Freiräumen, die gegen-
über einer Inanspruchnahme durch 
andere, die Freiraumfunktion beein-
trächtigende  Flächennutzungen als 
schutzbedürftig identifiziert wurde.

Bestehende Schutzanforderun
gen ergeben sich bereits aufgrund 
des Natur- und Denkmalschutzes 
bzw. einer hohen Schutzbedürftig-
keit bestimmter Freiraumkatego-
rien aufgrund ihrer gesellschaftli-
chen Bedeutung (Kleingartenanla-
gen, Friedhöfe).



Straßennetz

Bebauung

ÖPNV-Netz (S-Bahn)

Flächenwertanalyse Stufen 2-9 außerhalb 
des geschlossenen Siedlungsbereichs*
Gewässer
Gesetzliche Schutzgebiete (FFH, SPA, LSG, 
NSG, FND, Waldbiotope, §21 BNatSchG Biotope )
Promenadenring
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Landschaftslinien

Entwicklungsräume der Landschaftslinien

Flächenkulisse Auwaldentwicklungskonzept
Potenzialräume der Landschaftslinien und ihrer 
grün-blauen Landschaftsräume

Querverbindungen

Ortsrandentwicklung an 
kritischen Siedlungsrändern

Stark verdichtete Siedlungsbereiche mit einem Defizit in der 
Grün- und Freiraumversorgung und einer thermischen Belastung

Wohnquartiere mit besonderem Handlungsbedarf in 
unmittelbarer Nachbarschaft aufgrund ihrer sozialräumlichen 
Situation
Benachteiligte Industrie- und Gewerbegebiete hinsichtilich Frei-
raumversorgung und thermischer Belastung
Entwicklungsräume mit hoher Priorität für eine Doppelte 
Innenentwicklung innerhalb der geschlossenen Siedlungsbereiche
*die dauerhaft schützenswerten urbanen grün-blauen Freiräume innerhalb geschlossener Siedlungsbe-
reiche (siehe S. 32/33) werden hier aus Gründen  der Überssichtlichkeit nicht mit dargestellt.

M 1:20.000 (verkleinert)

Das räumliche Zielbild beschreibt 
eine richtungsweisende Vision 
eines zukunftsfähigen und leis-
tungsstarken Grün-Blauen Netzes 
für Leipzig.

Grundlagen

Sicherung

Entwicklung/Qualifizierung

2 EIN GRÜN-BLAUES NETZ FÜR LEIPZIG
FREIRÄUME ENTWICKELN UND QUALIFIZIEREN: DAS RÄUMLICHE ZIELBILD EINER VERNETZTEN GRÜN-BLAUEN INFRASTRUKTUR

Rietzschke-Nord-Linie

Rietzschke-Linie

Seenland-Linie
Elster-Pleiße-Linie

Kulkwitzer-Bahnlinie

Kanal-Linie

Elster-
Luppe-Linie

Parthe-Linie
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Das räumliche Zielbild verbindet 
die zu sichernde Freiraumkulisse 
der besonders wertvollen und leis-
tungsstarken Freiräume mit den 
zukünftigen Entwicklungsvorstel-
lungen für ein grün-blaues Frei-
raumnetz. Ziel ist eine räumlich 
vernetzte, hinsichtlich der Leitthe-
men leistungsstarke grün-blaue 
Infrastruktur sowie ein erlebbares 
und ein für Leipzig unverkennbares 
Freiraumnetz aufzubauen. 

Mit dem räumlichen Zielbild wird 
an die räumlichen und historisch 
gewachsenen Eigenarten und Be-
sonderheiten der Leipziger Land-
schafts- und Freiräume angeknüpft 
und deren Potenziale aufgegriffen. 
Neben der Sicherung und Ent-
wicklung großräumig zusammen-
hängender landschaftlicher Räume 
werden zudem, in Bezug auf die 
grüne Freiraumversorgung, defi-
zitäre Bereiche in der stärker ver-
dichteten Stadt in den Blick ge-
nommen. Hier gilt es den Verlust an 
Freiräumen, aber auch kleinteiligen 
Freiraumstrukturen zu stoppen und 
die noch vorhandenen Strukturen 
im Sinne der Doppelten Innenent-
wicklung (siehe S. 34) zu qualifizie-
ren und weiter auszubauen.

DIE RÄUMLICHEN ELEMENTE 
DES GRÜN-BLAUEN NETZES

Um ein räumliches und funktional 
zusammenhängendes Grün-Blau-
es Netz zu entwickeln, wurden auf 
gesamtstädtischer Ebene groß-
flächige und leistungsstarke Land-
schaftsräume herausgearbeitet.

Die sogenannten Landschafts-
linien mit ihren begleitenden, zu 
stärkenden und zu entwickelnden 
Freiraumkorridoren, welche ent-
lang von Gewässerverläufen oder 
ehemaliger Bahnstrecken verlau-
fen, verbinden die Landschafts-
räume des Stadtrandes mit den 
innerstädtischen Quartieren. Grün-
blaue Querverbindungen verweben 
die Landschaftslinien untereinan-
der und mit den Stadtquartieren. 

Auf Quartiersebene spielen eine 
Vielzahl an kleinteiligen Freiraum-
strukturen, sogenannte Urbane 
Freiräume, von begrünten Dächern 
und grünen Innenhöfen bis zu be-
schatteten Stadtplätzen und ihr 
funktionaler Verbund hinsichtlich 
beispielsweise der Hitzereduktion 
eine wichtige Rolle innerhalb des 
Grün-Blauen Netzes.

DIE LANDSCHAFTSLINIEN UND 
IHRE GRÜN-BLAUEN LANSCHAFTS-
RÄUME 

Das räumliche Grundgerüst des 
Grün-Blauen Netzes wird durch 
sogenannten „Landschaftslinien“ 
gebildet. Diese basieren auf den 
naturräumlichen und stadtstruktu-
rellen Besonderheiten der Stadt, 
orientieren sich an Gewässerver-
läufen, der Topographie und dem 
bestehenden Freiflächenpotenzi-
al. Die Bach- und Flussauen von 
Elster, Pleiße, Parthe, Rietzschke 
sowie der Karl-Heine-Kanal sind 
dabei wichtige Anknüpfungspunk-
te für die Entwicklung der grün-
blauen Landschaftslinien. Daneben 
gibt es mit der Seenland-Linie eine 
Verbindung in den Leipziger Süd-
osten ins Neuseenland und mit der 
Kulkwitzer-Bahn-Linie entlang der 
ehemaligen Bahnlinie eine Verbin-
dung in den landwirtschaftlich ge-
prägten Südwesten von Leipzig.

Ziel ist es, entlang dieser Linien 
charaktervolle und zusammenhän-
gende Freiraumkorridore zu entwi-
ckeln, die das landschaftlich ge-
prägte Umland mit der Innenstadt 
verbinden. Diese sollen sowohl 

hinsichtlich ihrer Leistungsfähig-
keit als grün-blaue Infrastruktur als 
auch hinsichtlich ihrer Erlebbarkeit 
gestärkt werden.

Zur Sicherung und Entwicklung der 
Landschaftslinien und ihrer großflä-
chigen Landschaftsräume (entlang 
bzw. zwischen den Landschafts-
linien) wurden Handlungsräume 
identifiziert, die

- der Sicherung von Freiräumen 
(dauerhaft zu sichernde Freiraum-
kulisse)

- der Entwicklung und Qualifizie-
rung von Freiräumen mit mittel-
fristig hohen Qualifizierungspo-
tenzial im landschaftsräumlichen 
Kontext (Entwicklungsräume der 
Landschaftslinien) und der lang-
fristigen Entwicklung starker Frei-
raumverbindungen entlang der 
Landschaftslinien (Potenzialräume) 
dienen (siehe Kapitel 2.1).

URBANE FREIRÄUME UND 
DOPPELTE INNENENTWICKLUNG

Neben der Betrachtung gesamt-
städtischer Freiraumverbindungen 
im landschaftsräumlichen Kontext 

Rietzschke-Linie



Die einzelnen Elemente wer-
den in den Kapiteln 2.1 und 
2.2 genauer betrachtet.

MASTERPLAN GRÜN-BLAU November 2021 16

liegt ein weiterer Schwerpunkt auf 
der Sicherung, Entwicklung und 
Qualifizierung urbaner Freiräume 
innerhalb der geschlossenen Sied-
lungsbereiche. Hier insbesonde-
re innerhalb der heute bereits hin-
sichtlich der Freiraumversorgung 
und der thermischen Belastung be-
nachteiligten Quartiere mit Fokus 
auf die sozialräumliche Situation.

Angestrebt wird die kleinteilige 
Freiraumvernetzung auf Quartiers-
ebene (grüne Wege zur Verbes-
serung der Erreichbarkeit und Zu-
gänglichkeit der Landschaftsräu-
me), die Erhöhung des Grünanteils 
auch im dreidimensionalen Sinne 
(Grünvolumen) oder durch die Um-
wandlung von Brachen in Öffentli-
che Grünflächen und die Entwick-
lung der Gewässer sowie einer 
Vielzahl kleinerer „Klimakomfort-
inseln“ in der Nachbarschaft. Kon-
krete Handlungsräume bilden hier 
die öffentlichen Stadträume wie 
z.B. Quartiersplätze und Straßen, 
nutzungsgebundene Freiräume, 
wie Kleingärten, Friedhöfe, Sport-
anlagen und private/halböffentli-
che Räume wie Innenhöfe sowie 
zur Begrünung geeignete Dach- 
und Fassadenflächen. Auch in den 
Hitze-Hotspots der Industrie- und 

Gewerbegebiete muss ein Mittel 
zur Reduktion der thermischen Be-
lastung und Erhöhung der Kühl-
wirkung gefunden werden. Ein 
großes Flächenpotenzial besteht 
hier in der Entwicklung grün-blau-
er Dächer und Verkehrsflächen für 
ein nachhaltiges Regenwasserma-
nagement. Für die Umsetzung die-
ser Maßnahmen sind insbesondere 
die Eigentümer/innen und die Un-
ternehmer/innen gefragt.

Im Masterplan wurden Entwick-
lungsräume identifiziert, die mit 
hoher Priorität im Sinne der Dop-
pelten Innenentwicklung zu qualifi-
zieren sind (siehe Kapitel 2.2).

QUERVERBINDUGEN: GRÜN-BLAUE  
VERNETZUNGSELEMENTE 

Grundlegende Ziele der Entwick-
lung eines stadtweiten Grün-Blau-
en Netzes sind die räumliche Ver-
knüpfung der Freiräume und eine 
möglichst lückenlose, gezielte Er-
schließungsstruktur aus Rad- und 
Fußwegen. Hier gilt es vor allem 
die Querverbindungen zwischen 
den Landschaftsräumen zu stär-
ken und einerseits im Sinne einer 
aktiven Mobilität für Rad- und 
Fußverkehr zu ertüchtigen und 

andererseits diese linearen Struk-
turen als Teil der grün-blauen Infra-
struktur zu entwickeln.

Oft ist dies in den verdichteten, in-
nerstädtischen Räumen nur durch 
die grün-blaue Qualifizierung des 
„grauen“ Flächenpotenzials mög-
lich, indem bspw. Straßenräume 
mit straßenbegleitendem Grün 
oder Regenwasserrückhaltemul-
den ausgestattet werden. Ein wei-
teres Flächenpotenzial besteht in 
der Einbindung ehemaliger Bahn-
linien in das Grün-Blaue Netz, wie 
das aktuell beim Parkbogen Ost 
geschieht.

Die grün-blauen Vernetzungsele-
ment sollten im Ergebnis auch eine 
Funktion für einen angestrebten 
Biotopverbund (der mit dem Mas-
terplan nicht konkret bearbeitet 
werden konnte) übernehmen kön-
nen. Die grün-blauen Querverbin-
dungen müssen als Teil des ge-
samtstädtischen Freiraumnetzes 
bei der Planung städtebaulicher 
oder infrastruktureller Projekte mit 
einbezogen und berücksichtigt 
werden.

Doppelte 
Innenentwicklung

Die Entwicklung der Städte in ihrem 
Bestand nicht nur im Sinne einer 
baulichen Verdichtung zu betreiben, 
sondern den Blick zugleich auch 
auf die Erhaltung, Weiterentwick-
lung und Qualifizierung des urbanen 
Grüns zu richten, wird als Doppelte 
Innenentwicklung bezeichnet und ist 
Grundlage für eine nachhaltige Stadt-
entwicklung. Nur so kann der Land-
schaftsraum vor weiterer Flächen-
inanspruchnahme und zusätzlichen 
baulichen Eingriffen geschützt und 
gleichzeitig städtische Lebensräume 
mit hoher Wohn- und Lebensqualität 
geschaffen und erhalten werden.
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BETRACHTUNGSEBENEN DES 
MASTERPLANS:
LANDSCHAFTSLINIEN UND 
URBANE FREIRÄUME 
ENTWICKELN UND STÄRKEN

Der Masterplan nimmt bei der Aus-
formulierung von Handlungsräu-
men zwei Betrachtungsebnen ein: 
Jene auf die landschaftlich gepräg-
ten Freiräume außerhalb der ge-
schlossenen Siedlungsbereiche 
sowie die auf die urbanen Freiräu-
me innerhalb der geschlossenen 
Siedlungsbereiche.

Außerhalb der geschlossenen Sied-
lungsbereiche stehen jene Hand-
lungsräume im Fokus, über die 
die Entwicklung eines gesamt-
städtischen zusammenhängenden 
und leistungsfähigen Grün-Blau-
en Netzes vorangebracht werden 
kann. Das Netz besteht aus Land-
schaftslinien und den mit ihnen 
verbundenen Landschaftsräumen, 
die im Sinne einer multifunktiona-
len grün-blauen Infrastruktur qua-
lifiziert werden sollen. Besonders 
wertvolle und leistungsstarke Frei-
räume innerhalb dieses Netzes, die 
vor einer weiteren beeinträchtigen-
den Inanspruchnahme geschützt 

werden sollten, wurden identifiziert 
(siehe S. 12).

Innerhalb der geschlossenen Sied-
lungsbereiche wird vor allem auf das 
Entwicklungs- und Qualifizierungs-
potenzial der urbanen Freiräume 
im Sinne einer Doppelten Innen-
entwicklung abgezielt. Auf Grund 
ihrer mangelnden Grün- und Frei-
raumversorgung, werden die de-
fizitäre Bereiche mit einem erhöh-
ten Handlungsbedarf identifiziert.  
Diese sollen zum einen zukünf-
tig einer genaueren Beobachtung 
unterliegen und zum anderen soll 
innerhalb dieser Bereiche die Ent-
wicklung der urbanen grün-blauen 
Infrastruktur vorangetrieben wer-
den. Auch innerhalb des geschlos-
senen Siedlungsbereiches wurden 
Freiräume erfasst, die aufgrund 
ihrer Funktion und Bedeutung ins-
besondere im Kontext des jeweili-
gen Quartiers, aber auch aufgrund 
ihrer Bedeutung für das gesamt-
räumliche Grün-Blaue Netz insbe-
sondere von baulicher Inanspruch-
nahme freizuhalten sind. In den 
folgenden beiden Kapiteln werden 
die Handlungsräume dieser beiden 
Betrachtungsebenen näher be-
leuchtet.

Handlungsräume der Landschaftslinien und ihrer grün-blauen 
Landschaftsräume außerhalb der geschlossenen Siedlungsbereiche

Handlungsräume der urbanen Freiräume innerhalb der geschlossenen 
Siedlungsbereiche
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2.1 LANDSCHAFTSLINIEN ALS STARKE FREIRAUMVERBINDUNGEN
Betrachtungsebene außerhalb des geschlossenen Siedlungsbereiches 

Handlungsräume 
der Landschaftslinien und ihrer 
grün-blauen Landschaftsräume

Schutzräume: Die dauerhaft schützenswerte 
grün-blaue Freiraumkulisse außerhalb ge-
schlossener Siedlungbereiche

Entwicklungs- und Potenzialräume 
der Landschaftslinien und ihrer 
grün-blauen Landschaftsräume

= +
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Die Handlungsräume der Land-
schaftslinien und ihrer grün-blauen 
Landschaftsräume umfassen die 
dauerhaft zu sichernde Freiraum-
kulisse außerhalb der geschlosse-
nen Siedlungsbereiche, die land-
schaftsbezogenen Entwicklungs-
räume mit mittelfristig hohem 
Qualifizierungspotenzial sowie die 
Landschaftslinien mit ihren angren-
zenden langfristig bedeutsamen 
Potenzialräumen zur Ausbildung 
einer durchgehenden räumlichen 
Freiraumverbindung vom äußeren 
Stadtrand bis zum Innenstadtring.

2.1 LANDSCHAFTSLINIEN ALS STARKE FREIRAUMVERBINDUNG
HANDLUNGSRÄUME DER LANDSCHAFTSLINIEN UND  IHRER GRÜN-BLAUEN  LANDSCHAFTSRÄUME

Gesetzliche Schutzgebiete (FFH, SPA, LSG, NSG, 
FND, Waldbiotope, §21 BNatSchG Biotope)
Potenzialräume der Landschaftslinien und 
ihrer grün-blauen Landschaftsräume
Landschaftslinien
Querverbindungen
Entwicklungsräume der 
Landschaftslinien

Blaue Infrastruktur, Gewässer- und 
Seenlandschaft

Flächenwertanalyse Stufen 2-9 außerhalb 
des geschlossenen Siedlungsbereichs

Promenadenring

Bebauung

Flächenkulisse Auwaldentwicklungskonzept

Ortsrandentwicklung an kritischen 
Siedlungsrändern

M 1:100.000 (verkleinert)

Rietzschke-Linie

Seenland-Linie
Elster-Pleiße-Linie

Kulkwitzer-
Bahnlinie

Kanal-Linie

Elster-Luppe-Linie Parthe-Linie

Rietzschke-Nord-Linie

Lindenauer Hafen und 
Schönauer Lachen
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Die Landschaftslinien setzen the-
matische und räumliche Schwer-
punkte, beziehen sich auf die Be-
sonderheiten der Leipziger Land-
schaft und stellen die einzelnen 
Freiräume in einen gesamtstädti-
schen Zusammenhang. Sie sollen 
das landschaftlich geprägte Um-
land mit der Innenstadt verbinden 
und durchgängige und erlebbare 
Freiraumverbindungen bilden.
Um die Landschaftslinien als leis-
tungsfähige und vernetzte Frei-
raumverbindungen entwickeln zu 
können, wurden mit dem Master-
plan Handlungsräume identifiziert.

Es gibt Handlungsräume, die v.a. 
zur Sicherung wertvoller und mul-
tifunktionaler grün-blauer Land-
schaftsräume beitragen (Schutz-
räume), sowie Handlungsräume 
durch welche die Landschaftslinien 
als erlebbare und leistungsfähige 
zusammenhängende Freiraumver-
bindungen entwickelt und qualifi-
ziert werden sollen (Entwicklungs- 
und Potenzialräume). 

Schutzräume sind dabei Gebie-
te, die konsequent und uneinge-
schränkt vor weiterer Flächeninan-
spruchnahme und Bebauung ge-
schützt werden müssen. Darunter 

fallen sowohl Freiräume, die bereits 
einer Schutzkategorie nach euro-
päischem oder nationalem Recht 
unterliegen, als auch Freiräume, 
die durch eine Flächenwertanalyse 
(siehe S. 23) als besonders wert-
voll und leistungsstark bewertet 
wurden. 

Entwicklungs- und Potentialräume 
sind landschaftsbezogene Freiräu-
me, die Entwicklungs- und Qua-
lifizierungspotenzial besitzen. Sie 
werden benötigt, um die Land-
schaftslinien als durchgängige und 
leistungsfähige Freiraumverbindun-
gen entwickeln zu können und sol-
len einer qualifizierenden Freiraum-
entwicklung vorbehalten werden.

Entwicklungs- und Potenzialräu-
me überlagern und ergänzen sich 
in weiten Teilen. Bei den Entwick-
lungsräumen, die bereits eine mitt-
lere Bedeutung hinsichtlich der 
Leitthemen besitzen, liegt der Fo-
kus auf einer mittelfristigen und da-
mit in den nächsten 5 bis 10 Jah-
ren prioritär anzugehenden und 
weiterzuverfolgenden Entwicklung. 
Über die Potenzialräume sollen 
vor allem langfristig die erlebba-
ren räumlichen Verbindungen der 
Landschaftslinien entwickelt und 

Lücken im Freiraumverbund ge-
schlossen werden. 

Am Rande der Landschaftslinien 
finden sich meist Siedlungsrän-
der, die häufig abrupte Übergän-
ge zwischen den Wohnquartie-
ren und großräumigen Agrarland-
schaften darstellen. Diese besitzen 
besondere Aufwertungsbedarfe 
und -potenziale für die umliegen-
den Quartiere und deren Erholung. 
Die Stadtränder werden daher un-
ter anderem als ein Schwerpunkt 
der Freiraumentwicklung weiter 
qualifiziert.

Rietzschke-Linie
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Blaue Infrastruktur, Gewässer- und 
Seenlandschaft

Flächenwertanalyse Stufen 2-9 außerhalb des 
geschlossenen Siedlungsbereichs, Wald

Promenadenring

Bebauung
M 1:100.000 (verkleinert)

Die Schutzräume außerhalb des ge-
schlossenen Siedlungsbereiches 
umfassen die hinsichtlich der Leit-
themen in einer Flächenwertanaly-
se als besonders wertvoll identifi-
zierten grün-blauen Landschafts- 
und Freiräume Leipzigs sowie die 
bereits jetzt unter Schutz gestellten 
Flächen.

2.1 LANDSCHAFTSLINIEN ALS STARKE FREIRAUMVERBINDUNG
SCHUTZRÄUME: DIE DAUERHAFT SCHÜTZENSWERTE GRÜN-BLAUE FREIRAUMKULISSE AUSSERHALB GESCHLOSSENER SIEDLUNGSBEREICHE

Gesetzliche Schutzgebiete (FFH, SPA, LSG, NSG, 
FND, Waldbiotope, §21 BNatSchG Biotope), gesamtstädtisch



Flächenwertanalyse

Als eine zentrale Grundlage des 
Masterplans Grün wurde im ers-
ten Schritt eine Flächenwertanalyse 
durch das Büro agl zur Bewertung 
der bestehenden Landschafts- und 
Freiräume der Stadt erarbeitet. Be-
rücksichtigt wurden insbesondere 
die Leitthemen Biodiversität, Klima-
anpassung und Gesundheit. In der 
Zusammenschau ergeben sich da-
raus neun Wertstufen, die Auskunft 
darüber geben, wie multifunktional 
hochwertig eine Fläche ist.
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Die Leistungs- und Funktionsfä-
higkeit des Grün-Blauen Netzes ist 
zwingend auf bestehende wertvol-
le und in Bezug auf die Leitthemen 
leistungsstarke Landschafts- und 
Freiräume angewiesen. Diese gilt 
es strikt zu schützen und hinsicht-
lich ihrer Leistungs- und Funktions-
fähigkeit zu erhalten und zu entwi-
ckeln.

Diese Schutzräume des grün-blauen 
Netzes außerhalb des geschlosse-
nen Siedlungsbereiches bilden die 
im Sinne des zugrundeliegenden 
Vorsorgeprinzips wertvollen und 
leistungsstarken Landschafts- und 
Freiräume ab.

Viele der sogenannten Schutzräu-
me sind aufgrund ihres besonderen 
Wertes hinsichtlich ihrer heraus-
ragenden Erholungsfunktion bzw. 
ihres Biotop- oder Denkmalwertes 
bereits jetzt unter Schutz gestellt. 
Darunter fallen sowohl nach euro-
päischem Recht die geschützten 
FFH- und SPA-Gebiete, als auch 
Landschafts- und Naturschutzge-
biete, Flächennaturdenkmale und 
geschützte Einzelbiotope.

Neben diesen bereits rechtlich ab-
gesicherten Schutzgebieten zeigt 

der Masterplan Grün weitere dau-
erhaft schützenswerte Flächen 
auf. Es handelt sich in Bezug auf 
die Leitthemen um leistungsstarke 
Freiräume, die entsprechend der 
zugrundeliegenden Flächenwert-
analyse in den Wertstufen 2-9 zu 
finden sind.

Eine Inanspruchnahme der Schutz-
räume durch entgegenstehende 
Nutzungen sollte zur Erhaltung und 
Verbesserung der entsprechen-
den Freiraumfunktion vermieden 
werden, um die wertvollen Land-
schafts- und Freiräume erhalten zu 
können und die Leistungsfähigkeit 
des Grün-Blauen Netzes im Sinne 
der hier im Fokus stehenden Funk-
tionen für Klimaanpassung, Bio-
diversität und Gesundheit, zu si-
chern. Vielmehr muss hier diese 
Funktionalität der Flächen noch 
gestärkt werden. Die Flächen sind 
insbesondere von Bebauung frei-
zuhalten.

Die Flächenwertanalyse der 
Freiräume der Stadt Leipzig

2.1 LANDSCHAFTSLINIEN ALS STARKE FREIRAUMVERBINDUNG
SCHUTZRÄUME: DIE DAUERHAFT SCHÜTZENSWERTE GRÜN-BLAUE FREIRAUMKULISSE AUSSERHALB GESCHLOSSENER SIEDLUNGSBEREICHE

Quelle: agl 2020
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Rietzschke-Nord-Linie

Rietzschke-
Linie

Seenland-
LinieElster-Pleiße-Linie

Kulkwitzer-
Bahnlinie

Kanal-
Linie

Parthe-Linie

Potenzialräume der Landschaftslinien und 
ihrer grün-blauen Landschaftsräume

Entwicklungsräume der 
Landschaftslinien

Flächenkulisse Auwaldentwicklungskonzept

Landschaftslinien
Querverbindungen

Blaue Infrastruktur, Gewässer- und 
Seenlandschaft

Promenadenring

Bebauung

Ortsrandentwicklung an kritischen 
Siedlungsrändern

M 1:100.000 (verkleinert)

Entscheidend für die Leistungs- 
und Funktionsfähigkeit des Grün-
Blauen Netzes ist die Vernetzung 
von wertvollen Einzelflächen in 
einem Freiraumverbund – den so-
genannten „Landschaftslinien“. Für 
die Entwicklung und Herausbil-
dung charaktervoller, leistungsfä-
higer und durchgängig erlebbarer 
Landschaftslinien müssen beste-
hende Freiräume entwickelt und 
qualifiziert sowie noch vorhandene 
Lücken geschlossen werden. Dies 
geschieht in den landschaftsbe-
zogenen Entwicklungsräumen mit 
einem mittelfristigen hohen Qualifi-
zierungspotenzial hinsichtlich ihrer 
Leistungsfähigkeit und in den Po-
tenzialräumen mit dem langfristigen 
Ziel durchgängige und erlebbare 
Freiraumverbindungen zu schaffen.

2.1 LANDSCHAFTSLINIEN ALS STARKE FREIRAUMVERBINDUNG
ENTWICKLUNGS- UND POTENZIALRÄUME DER LANDSCHAFTSLINIEN UND IHRER GRÜN-BLAUEN LANDSCHAFTSRÄUME

Elster-Luppe-Linie

Lindenauer Hafen und 
Schönauer Lachen



Landschaftsbezogene 
Entwicklungsräume

Entwicklungsräume sind zusammen-
hängende, landschaftlich gepräg-
te Teilräume, die schon heute eine 
mittlere Bedeutung in Bezug auf die 
Leitthemen des Masterplans Grün 
haben und mittelfristig bis zum Jahr 
2030 prioritär durch entsprechende 
Projekte weiter qualifiziert werden 
sollen.
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Die Entwicklungsräume bilden in 
Bezug auf die Leitthemen wertvolle 
Landschaftsräume ab, deren Mul-
tifunktionalität es allerdings noch 
wesentlich zu qualifizieren gilt. Sie 
wurden auf Grundlage der Flä-
chenwertanalyse identifiziert (Wert-
stufen 3-5 der Flächenwertanalyse) 
und sollen einer qualifizierenden 
Freiraumentwicklung vorbehalten 
werden. Bei den Entwicklungs-
räumen handelt es sich überwie-
gend um öffentliche und zweck-
gebundene Freiräume. Ziel ist es, 
in den nächsten 5 bis 10 Jahren 
durch Investitionen und zielorien-
tierte Maßnahmen die Funktions- 
und Leistungsfähigkeit der Räume 
hinsichtlich der Leitthemen zu er-
höhen. 

Rietzschke-
Linie

Die Flächenwertanalyse der 
Freiräume der Stadt Leipzig mit Entwick-

Abbildung erstellt unter 
Verwendung von agl 2020



Rietzschke-Nord Linie

Rietzschke Linie

Seenland Linie
Elster-Pleiße Linie

Kulkwitzer-
Bahnlinie

Kanal Linie

Elster-Luppe Linie
Parthe Linie

Landschaftsbezogene 
Potenzialräume

Die Potenzialräume umfassen die 
mögliche großflächige Freiraumku-
lisse, die für die räumlich sinnvolle 
Ausbildung der Landschaftslinien im 
Bestand vorhanden ist und zu qua-
lifizieren wäre. Die Potenzialräume 
eröffnen eine eher langfristige Ent-
wicklungsperspektive mit dem Ziel, 
durchgängige und erlebbare Frei-
raumverbindungen vom Stadtrand 
bis ins Zentrum zu entwickeln. 

Die Landschaftslinien und Potenzial-
räume wurden vom Büro Station C23  
auf Grundlage freiraumhistorischer 
und naturräumlicher Betrachtungen 
und Bestandsflächenanalysen sowie 
Ortserkundungen identifiziert und 
entworfen.
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Potenzialräume 
Leipzig besitzt bereits landschafts-
geprägte radiale Freiraumverbin-
dungen, die sich wie Speichen 
vom agrarisch geprägten Umland 
der Stadt bis in das Zentrum zie-
hen. Die feuchten Niederungen von 
Elster, Pleiße, Luppe, Rietzschke 
oder Parthe waren siedlungshisto-
risch immer schwierig zu bebauen. 

Auch heute finden sich hier noch 
die größten, manchmal auch über-
sehenen Freiraumpotenziale der 
Stadt, die es zu stärken und zu 
entwickeln gilt. Postindustriel-
le Strukturen wie der Karl-Heine- 
Kanal oder ehemalige Bahnlinien 
und -brachen sowie teils undefi-
nierte und auch durch Konversion 
entstandene Freiräume ergänzen 
dieses wasserbezogene Freiraum-
potenzial. 

An dieses bereits bestehende Frei-
raumpotenzial knüpfen die soge-
nannten „Landschaftslinien“ an. 
Jede der Landschaftslinien besitzt 
auf Grund ihrer landschaftsräum-
lichen Gegebenheiten eine spe-
zifische Charakteristik, die es zu 
stärken gilt und so zu einem un-
verkennbaren charaktervollen Frei-
raumsystem von Leipzig beiträgt. Quelle: Station C23 2020



Rietzschke Linie Landschaftslinien:

Kanal-Linie
Elster-Luppe-Linie
Rietschke-Nord-Linie
Parthe-Linie
Rietschke-Linie
Seenland-Linie
Elster-Pleiße-Linie
Kulkwitzer-Bahn-Linie
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Die Potenzialräume umfassen die 
mögliche Freiraumkulisse, die für 
die räumlich sinnvolle Ausbildung 
der Landschaftslinien im Bestand 
vorhanden ist und zu qualifizieren 
wäre. Die Freiraumkulisse setzt 
sich vor allem aus Gewässerstruk-
turen und den damit verbundenen 
Freiflächen, landwirtschaftlich ge-
nutzten Flächen, Kleingartenanla-
gen, öffentlichen Grünflächen wie 
Parkanlagen, aber auch Brachflä-
chen und Infrastrukturtrassen, wie 
ehemaligen Bahnlinien zusammen. 

Diese Potenzialräume wurden über 
freiraumhistorische und natur-
räumliche Betrachtungen und Be-
standsflächenanalyse identifiziert 
und über Ortserkundungen auf ihre 
Wahrnehmbarkeit, Erlebbarkeit 
und Durchlässigkeit  überprüft und 
hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit 
und ihres Entwicklungspotenzials in 
Bezug auf die Leitthemen betrach-
tet. Für jede einzelne Landschafts-
linie wurden diese Betrachtungen 
in Steckbriefen zusammengefasst.

Alle diese Informationen wurden in 
ein Bestands- und in ein Zukunfts-
bild übersetzt, über die der je-
weils eigene Charakter jeder Land-
schaftslinie ersichtlich wird. Das 

Zukunftsbild zeigt die Vision durch-
gängiger Landschaftslinien mit sich 
angliedernden Räumen, welche 
optimal vernetzt und erschlossen 
ihre volle Funktionalität im Sinne 
der grün-blauen Infrastruktur ent-
falten können. Insgesamt wur-
den neun Landschaftslinien karto-
grafisch und textlich beschrieben, 
die in ihrer Gesamtheit das räum-
liche Grundgerüst des Grün-Blau-
en Netzes der Stadt Leipzig bilden.

Beispiel Kanal-Linie: Bestandssituation

Beispiel Kanal-Linie: Entwicklungspotenziale Quelle: Station C23 2020
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Handlungsräume der Urbanen 
Freiräume

Schutzräume: Die dauerhaft 
schützenswerten urbanen 
grün-blauen Freiräume innerhalb 
geschlossener Siedlungsbereiche

Entwicklungsräume: 
Schwerpunkträume der Doppelten 
Innenentwicklung

= +

Betrachtungsebene innerhalb des geschlossenen Siedlungsbereiches 

2.2 URBANE FREIRÄUME UND DIE DOPPETE INNENENTWICKLUNG
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Stark verdichtete Siedlungsbereiche mit einem Defizit in der 
Grün- und Freiraumversorgung und einer thermischen Belastung

Industrie- und Gewerbegebiete mit einem hohen Defizit in der Grünraum-
versorgung und einer hohen thermischen Belastung

Wohnquartiere mit besonderem Handlungsbedarf in unmittelbarer 
Nachbarschaft aufgrund ihrer sozialräumlichen Situation

Entwicklungsräume mit hoher Priorität für eine Doppelte 
Innenentwicklung innerhalb der geschlossenen Siedlungsbereiche

Potenzialräume: Brachflächen innerhalb der Entwicklungsräume 
innerhalb der geschlossenen Siedlungsbereiche

Potenzialräume: Hochfunktionale Urbane Freiräume innerhalb 
des geschlossenen Siedlungsbereichs

Bebauung

M 1:100.000 (verkleinert)

2.2 URBANE FREIRÄUME UND DIE DOPPELTE INNENENTWICKLUNG
HANDLUNGSRÄUME DER URBANEN FREIRÄUME
Die Karte zeigt die Handlungsräume 
innerhalb der geschlossenen Sied-
lungsbereiche. Hervorgehoben sind 
die bestehenden wertvollen und 
dauerhaft schützenswerte Freiräu-
me sowie Entwicklungsräume, in 
denen aktuell bereits ein besonde-
rer Fokus auf die Freiraumentwick-
lung im Sinne der Doppelten Innen-
entwicklung zu legen ist. Es handelt 
sich um Quartiere, die schon heute 
hinsichtlich der grünen Freiräume 

Grünanlagen mit Denkmalschutz

Öffentliche Grünflächen innerhalb der 
Handlungsräume der Doppelten Innenentwicklung, 
Kleingartenanlagen, Friedhöfe, Botanische/Zoologische Gärten

Promenadenring

Geschlossener Siedlungsbereich

Grundlagen

Sicherung

Entwicklung/Qualifizierung

unterversorgt und thermisch be-
lastet sind. Als Potenzialräume 
werden Brachflächen und beson-
ders leistungsstarke Freiräume für 
die Doppelte Innenentwicklung 
herangezogen. 
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Im Zuge des Masterplans wurden 
zusätzlich zu den Landschaftsräu-
men außerhalb des geschlossenen 
Siedlungsbereiches mit den wich-
tigen Landschaftslinien die urba-
nen Freiräume innerhalb des ge-
schlossenen Siedlungsbereichs 
betrachtet. Ein zunehmender Flä-
chenverbrauch durch urbane Be-
bauungsstrukturen, Gewerbe- und 
Industrieflächen im Stadtrandbe-
reich gehen mit der wachsenden 
Siedlungsentwicklung Leipzigs 
einher. Eine zunehmende Verdich-
tung im innerstädtischen Bereich 
ist dabei im Sinne des Vorrangs 
von Innen- vor der Außenentwick-
lung durchaus zielführend, um die 
Flächenneuinanspruchnahme für 
Siedlungs- und Verkehrszwecke zu 
reduzieren. Dadurch gewinnt so-
wohl die Doppelte Innenentwick-
lung als auch die Qualifizierung 
bestehender Freiräume und die 
Sicherung und Entwicklung klein-
teiliger Freiraumvernetzungen in 
verdichteten Innenbereichen immer 
mehr an Bedeutung.

Es wurden Handlungsräume auf 
Stadtteilebene identifiziert, die so-
wohl die bestehenden wichtigen 
urbanen Freiräume (Schutzräume) 
umfassen, als auch unterversorgte, 

thermisch belastete Bereiche als 
Schwerpunkträume für die Ent-
wicklung neuer zeitgemäßer mul-
tifunktionaler Freiräume (Entwick-
lungsräume) in der Doppelten In-
nenentwicklung darstellen.

Schutzräume decken auf der einen 
Seite die Öffentlichen Grünflächen, 
die im Zusammenhang mit den un-
terversorgten thermisch belasteten 
Bereichen von Bedeutung sind und 
auf der anderen Seite alle Klein-
gartenanlagen, denkmalgeschütz-
ten Grünanlagen, Botanische und 
Zoologische Gärten und Friedhöfe 
der Stadt Leipzig ab.

Entwicklungs- und Potenzialräu-
me zeigen den besonderen Hand-
lungsbedarf in schon heute mit 
Grün- und Freiraum unterver-
sorgten und thermisch belasteten 
Wohnquartieren sowie in stark ver-
dichteten Industrie- und Gewerbe-
gebieten auf. Sie fokussieren die 
Potenziale von Brachflächen und 
bereits leistungsstarken Freiräu-
men im räumlichen Kontext dieser 
Entwicklungsräume im Sinne der 
Doppelten Innenentwicklung.
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Die Karte zeigt alle Freiräume, inner-
halb des geschlossenen Siedlungs-
bereichs, die dauerhaft schutzwür-
dig sind und die es von einer und 
von Bebauung freizuhalten gilt.

2.2 URBANE FREIRÄUME UND DIE DOPPELTE INNENENTWICKLUNG
SCHUTZRÄUME: DIE DAUERHAFT SCHÜTZENSWERTEN URBANEN GRÜN-BLAUEN FREIRÄUME INNERHALB GESCHLOSSENER SIEDLUNGSBEREICHE

Grünanlagen mit Denkmalschutz

Bebauung

Öffentliche Grünflächen innerhalb der 
Entwicklungsräume mit hoher Priorität innerhalb der 
geschlossenen Siedlungsbereiche
Kleingartenanlagen, Friedhöfe, 
Botanische/Zoologische Gärten gesamtstädtisch

Promenadenring



Öffentliche Grünflächen
innerhalb der 
Entwicklungsräume 

Die bestehenden städtischen Grün-
flächen sind besonders im stark 
verdichteten, belasteten Siedlungs-
bereich zur Erfüllung der Leitthemen 
von besonderer Bedeutung. Unter 
die Schutzräume der unbedingt zu 
sichernden Freiräume fallen also jene 
Öffentlichen Grünflächen, die inner-
halb der als Entwicklungsräume aus-
gewiesenen bzw. im unmittelbaren 
Umfeld (= im Umkreis von 250 m 
und damit fußläufig in 5-10 Minuten 
erreichbar) Bereiche besonders be-
lasteter Gebiete liegen oder diese be-
rühren. 
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Zu den dauerhaft schutzwürdigen 
Freiräumen innerhalb der geschlos-
senen Siedlungsbereiche gehören 
die denkmalgeschützten Gärten 
und Parkanlagen. Die historischen 
Gärten und Parkanlagen in Leip-
zig sind maßgeblicher Bestandteil 
des kulturellen Selbstverständnis-
ses der Stadt. Neben den denk-
malgeschützten Freiräumen sind 
auch jene Öffentlichen Grünflä-
chen zu schützen und in ihrer Frei-
raumqualität zu stärken, die schon 
heute innerhalb der unterversorg-
ten, thermisch belasteten Bereiche 
bzw. im unmittelbaren Umfeld (= 
im Umkreis von 250 m und damit 
fußläufig in 5-10 Minuten erreich-
bar) liegen. Einen entsprechenden 
Schutzbedarf weisen alle Kleingar-
tenanlagen, Botanische und Zoo-
logische Gärten als auch Friedhöfe 
der Stadt auf. Diese Freiräume wei-
sen einen geringen Versiegelungs-
grad und/oder ein hohes Grün-
volumen auf und dienen somit als 
Oasen in stark verdichteten, durch 
Hitze belasteten Stadtquartieren. 
Durch die wachsende Siedlungs-
struktur bei gleichzeitigem Anstieg 
des Nutzungsdrucks müssen die-
se Flächen immer mehr leisten 
können. Ihre Qualifizierung zielt 
auf eine stärkere Multifunktionalität 

hinsichtlich der Leitthemen ab. So 
steht neben der Erholungsfunkti-
on vor allem der klimatische Aus-
gleich, der über solche wertvollen 
Grünflächen im innerstädtischen 
Bereich geleistet werden kann, im 
Vordergrund, aber auch die Erhö-
hung der urbanen Biodiversität. 

Entwicklungsräume mit hoher Priorität 
innerhalb der geschlossenen 
Siedlungsbereiche

Öffentliche Grünflächen innerhalb der 
Entwicklungsräume der Doppelten In-
nenentwicklung, Kleingartenanlagen, 
Friedhöfe, Botanische/Zoologische 
Gärten
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Die in Bezug auf ihre Grün- und 
Freiraumversorgung defizitären 
Siedlungsbereiche (inkl. Industrie- 
und Gewerbeflächen), die zugleich 
eine thermische Belastung auf-
weisen, erfordern einen erhöhten 
Handlungsbedarf im Sinne einer 
Doppelten Innenentwicklung. Hier 
sind die Sicherung und Entwick-
lung von Freiräumen vordringlich 
und einer weiteren baulichen Ver-
dichtung enge Grenzen zu setzen.

Entsprechend wurden diese Berei-
che als Entwicklungsräume inner-
halb der geschlossenen Siedlungs-
bereiche identifiziert (siehe Kapitel 
3) identifiziert, in denen die Doppel-
te Innenentwicklung prioritär durch 

2.2 URBANE FREIRÄUME UND DIE DOPPELTE INNENENTWICKLUNG
ENTWICKLUNGSRÄUME: SCHWERPUNKTRÄUME DER DOPPELTEN INNENENTWICKLUNG

Industrie- und Gewerbegebiete mit einem hohen Defizit in der Grünraum-
versorgung und einer hohen thermischen Belastung

Wohnquartiere mit besonderem Handlungsbedarf in unmittelbarer 
Nachbarschaft aufgrund ihrer sozialräumlichen Situation

Potenzialräume: Brachflächen innerhalb der Entwicklungsräume 
der Doppelten Innenentwicklung

Bebauung

Promenadenring

Stark verdichtete Siedlungsbereiche mit einem Defizit in der 
Grün- und Freiraumversorgung und einer thermischen Belastung

Entwicklungsräume mit hoher Priorität für eine Doppelte 
Innenentwicklung innerhalb der geschlossenen Siedlungsbereiche

Potenzialräume: Funktionsfähige urbane Freiräume des 
inneren geschlossenen Siedlungsbereiches 

entsprechende Steuerung, Projekte 
und Maßnahmen besonders dring-
lich ist. Vor allem der Umgang mit 
Brachflächen muss hier intensiv 
thematisiert werden, weil vor allem 
hier noch ein Potenzial liegt, das 
wesentlich zur Entlastung beitra-
gen kann. Auch die bereits vorhan-
denen funktionsfähigen Freiräume 
können als Potenzialräume herange-
zogen werden.
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Zu den Bereichen mit einer geringen 
Grün- bzw. Freiraumversorgung 
zählen insbesondere verdichtete 
Wohn- und Mischquartiere, oftmals 
geprägt durch Blockrandbebau-
ung oder Geschosswohnungsbau, 
als auch industriell-gewerblich ge-
prägte Quartiere. Sogenannte „Hot 
Spots“ der thermischen Belastung 
ergeben sich aus starker Wärme-
belastung am Tag und dem ho-
hen Wärmeinseleffekt in der Nacht. 
Städtische Bereiche mit höchstem 
Handlungsbedarf entstehen dort, 
wo beide der oben genannten Pro-
blematiken auftreten. 

Wohnquartiere mit starker bis ex-
tremer thermischer Belastung bei 
gleichzeitig geringerer grüner Frei-
raumversorgung sind oftmals sehr 
stark (nach-)verdichtet und/oder 
befinden sich in unmittelbarer 
Nachbarschaft zu thermisch be-
lasteten Industrie- und Gewerbege-
bieten. Benachbarte Quartiere der 
Gründerzeit weisen ebenfalls eine 
geringe grüne Freiraumversorgung 
auf, sind aber thermisch aufgrund 
der Nähe zu zusammenhängen-
den ausgleichenden Freiflächen 
wie dem Leipziger Auwald oder 
der Nördlichen Rietzschke gerin-
ger belastet. Die Analyse zeigt die 

hoch unterversorgten und ther-
misch belasteten Bereiche sowohl 
in den Wohngebieten als auch in 
den Industrie- und Gewerbegebie-
ten. Dadurch entstehen Handlungs-
räume im innerstädtischen Kontext 
mit hoher Priorität für die Freiraum-
entwicklung. Ein Eingriff im Sinne 
einer weiteren Bebauung und Ver-
siegelung (Nachverdichtung) muss 
bei zukünftigen Planungen beson-
ders sorgfältig abgewogen und 
Flächenpotenziale besonders effi-
zient im Sinne einer Freiflächenauf-
wertung genutzt werden. 

Zusätzlich wurde der besondere 
Handlungsbedarf in der unmittelba-
ren Nachbarschaft vor dem Hinter-
grund der sozialräumlichen Situati-
on im Sinne der Verbesserung der 
Umweltgerechtigkeit identifiziert. 
Dazu wurde analysiert, wo Bevöl-
kerungsgruppen leben, die beson-
ders auf eine grüne Freiraumversor-
gung im Nahbereich der Wohnung 
angewiesen sind, weil anzunehmen 
ist, dass sie nicht so mobil sind. Zu 
diesen Gruppen werden hier (auch 
aus Gründen der Datenverfügbar-
keit) unter anderem Kinder unter 
6 Jahren, Einwohner/innen über 
80 Jahren als auch SGB II Emp-
fänger/innen und Alleinerziehende 
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Grün- und Freiraumversorgung sowie  
thermische Belastung der Wohnquartiere

Quelle: agl 2021

Quartiere mit positiver Bewertung in Bezug auf die Grün-
raumversorgung und schwacher bis mäßiger thermischer 
Belastung: 3.211 ha, 54,7 %

Quartiere mit positiver Bewertung in Bezug auf die 
Grünraumversorgung und starker bis extremer thermischer 
Belastung: 1.475,2 ha, 25,1 %

Quartiere mit geringerer Grünraumversorgung und schwa-
cher bis mäßiger thermischer Belastung: 495,4 ha, 8,4 %

Quartiere mit geringerer Grünraumversorgung und starker  
bis extremer thermischer Belastung: 684,8 ha, 11,7 %

Siedlungsfläche

Belastung der 
Wohnquartiere
Im Rahmen der Analyse für den Mas-
terplan wurden die thermisch be-
lasteten, stark verdichteten Sied-
lungsbereiche herausgestellt. Diese 
wurden, wenn die Grün- bzw. Frei-
raumversorgung zusätzlich defizi-
tär bewertet wurde, in die Karte der 
Handlungsräume aufgenommen.
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Grün- und Freiraumversorgung sowie  
thermische Belastung der Wohnquartiere
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Quartiere mit positiver Bewertung in Bezug auf die Grün-
raumversorgung und schwacher bis mäßiger thermischer 
Belastung: 3.211 ha, 54,7 %

Quartiere mit positiver Bewertung in Bezug auf die 
Grünraumversorgung und starker bis extremer thermischer 
Belastung: 1.475,2 ha, 25,1 %

Quartiere mit geringerer Grünraumversorgung und schwa-
cher bis mäßiger thermischer Belastung: 495,4 ha, 8,4 %

Quartiere mit geringerer Grünraumversorgung und starker  
bis extremer thermischer Belastung: 684,8 ha, 11,7 %

Siedlungsfläche

Quelle: agl 2021
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Freiraumversorgung sowie thermische Belastung  
der Industrie- und Gewerbegebiete

Quelle: agl 2021

Quartiere mit positiver Bewertung in Bezug auf die Grün-
raumversorgung und schwacher bis mäßiger thermischer 
Belastung: 479,9 ha, 20,7 %

Quartiere mit positiver Bewertung in Bezug auf die 
Grünraumversorgung und starker bis extremer thermischer 
Belastung: 559,3 ha, 24,2 %

Quartiere mit geringerer Grünraumversorgung und schwa-
cher bis mäßiger thermischer Belastung: 107,2 ha, 4,6 %

Quartiere mit geringerer Grünraumversorgung und starker  
bis extremer thermischer Belastung: 1.167,8 ha, 50,5 %

Siedlungsfläche

Belastung der Industrie- 
und Gewerbegebiete
Die stark verdichteten Industrie- und 
Gewerbegebiete mit einem hohen 
Defizit in der Freiraumversorgung 
und einer hohen thermischen Be-
lastung wurden in der Analyse zum 
Masterplan erörtert und in die Karte 
der Handlungsräume übertragen.
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Freiraumversorgung sowie thermische Belastung  
der Industrie- und Gewerbegebiete

Quelle: agl 2021

Quartiere mit positiver Bewertung in Bezug auf die Grün-
raumversorgung und schwacher bis mäßiger thermischer 
Belastung: 479,9 ha, 20,7 %

Quartiere mit positiver Bewertung in Bezug auf die 
Grünraumversorgung und starker bis extremer thermischer 
Belastung: 559,3 ha, 24,2 %

Quartiere mit geringerer Grünraumversorgung und schwa-
cher bis mäßiger thermischer Belastung: 107,2 ha, 4,6 %

Quartiere mit geringerer Grünraumversorgung und starker  
bis extremer thermischer Belastung: 1.167,8 ha, 50,5 %

Siedlungsfläche

Quelle: agl 2021
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gezählt. Wohnsiedlungsquartiere 
mit einem überdurchschnittlichen 
Anteil dieser Bevölkerungsgrup-
pen bei gleichzeitig geringer grüner 
Freiraumversorgung und starker 
bis extremer thermischer Belas-
tung weisen den höchsten Hand-
lungsbedarf auf und bedürfen da-
mit einer besonderen Priorisierung 
der Maßnahmen innerhalb der ge-
schlossenen Siedlungsbereiche.

Für den geschlossenen Siedlungs-
bereich wurden im Masterplan dort 
vorkommende Stadt- und Frei-
raumstrukturtypen hinsichtlich ih-
rer Potenziale zur Implementierung 
und Stärkung der grün-blauen Inf-
rastruktur untersucht. 

Die Stadtstrukturtypen mit einem 
ausgeprägten Freiraumdefizit, wie 
bspw. die Blockrandbebauung der 
Gründerzeitquartiere haben einen 
besonders hohen Handlungsbe-
darf in der grün-blauen Freiraum-
entwicklung. Im Fokus steht hier 
das Ausschöpfen möglicher Flächen-
potenziale für die grün-blaue Infra-
strukturentwicklung auch durch das 
Kombinieren von Freiraumstruktu-
ren mit baulichen Strukturen, wie 
z.B. Fassadenbegrünung oder Be-
grünung von Innenhöfen. Auch die 

Öffnung von Grünanlagen öffentli-
cher Enrichtungen (z.B. Schulen) 
kann dazu beitragen.

Grundlegende Ziele sind auch auf 
Ebene des Stadtteils die räumliche 
Verknüpfung der prägenden Frei-
raumstrukturen untereinander und 
eine möglichst lückenlose, geziel-
te Erschließungsstruktur aus Rad- 
und Fußwegen. 

Als besondere Potenzialflächen ei-
ner grün-blauen Entwicklung kön-
nen Brachen gewertet werden. 
Diese undefinierten Räume haben 
großes Potenzial und bieten in vie-
len Gebieten noch die letzte Mög-
lichkeit für die Entwicklung neu-
er, d.h. zusätzlicher, zeitgemäßer 
multifunktionaler Freiräume. Be-
sonders solche, die sich innerhalb 
der stark unterversorgten Bereiche 
befinden oder direkt angrenzen, 
sollen zur Doppelten Innenent-
wicklung Leipzigs herangezogen 
werden. Urbane Brachflächen stel-
len zudem Hot Spots der Biodiver-
sität dar. Gleichzeitig sind genau 
diese Brachflächen aufgrund ihres 
baurechtlichen Status am stärks-
ten bedroht. 

Auf den folgenden zwei Seiten wird 
exemplarisch erklärt, wie häufig 
vorkommende Siedlungs- sowie 
Freiraumstrukturtypen beispielhaft 
durch grün-blaue Maßnahmen ei-
ner klimatischen Verbesserung un-
terzogen werden können.
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BLOCKRANDBEBAUUNG UND 
GRÜNDERZEITSIEDLUNGEN

Blockrandbebauungen und Grün-
derzeitsiedlungen zeichnen sich 
durch dichte Bebauung und einen 
hohen Versiegelungsgrad aus, der 
teilweise durch die Hinterhausbe-
bauung in den Wohnblöcken noch 
gesteigert wird. Überhitzungsge-
fährdung und Überschwemmung 
bei Starkregenereignissen sind die 
Folge und können innerhalb der 
dichten Bebauung durch grün-
blaue Innenhöfe abgeschwächt 
werden. Kleine Zwischenräume 
an Straßenkreuzungssituationen 
bieten Flächenpotenzial, sollten 
konsequent dem Erholungsraum 
zugeordnet und in Klimakomfortin-
seln mit Biotopfunktion umgewan-
delt werden. 

INDUSTRIE- UND 
GEWERBEGEBIETE 

Industrie- und Gewerbegebiete 
tendieren durch ihren stark versie-
gelten Aufbau besonders zur Über-
hitzung, Überschwemmung bei 
Starkregenereignissen, Artenar-
mut, Lärm und schlechter Luftqua-
lität. Dennoch sind sie essenziell für 
die Entwicklung einer grün-blauen 
Infrastruktur und den Arbeitsmarkt 
einer Stadt. Zur Unterbringung von 
Produktion, Handwerk und Dienst-
leistung dienen meist voluminöse, 
niedriggeschossige Baukörper, die 
von großen zusammenhängen-
den versiegelten Flächen gerahmt 
sind. Dies hat eine geringe bis nicht 
vorhandene Freiraumstruktur zur 
Folge. Freiräume sind oft lediglich 
Rand- oder Restflächen ohne be-
sondere Funktionen. Diese großen 

Flächenressourcen im Freiraum, 
aber auch die Begrünung der Bau-
körper bieten große Potenziale und 
können zur Erweiterung der grün-
blauen Infrastruktur genutzt und 
qualifiziert werden, um einer kli-
matischen Aufwertung beizusteu-
ern. Ebenso können diese durch 
eine Nutzung als Pausenräume 
die Qualität des Standortes als Ar-
beitsumfeld deutlich steigern. Stra-
ßenräume sind monofunktional 
ausgestaltet und durch das hohe 
Fahrzeugaufkommen im Indust-
rie- und Gewerbegebiet sind die 
Flächen für den ruhenden Verkehr 
sehr groß, obwohl diese nur zu be-
stimmten Tageszeiten genutzt wer-
den. Im Zukunftsbild eines grün-
blauen Stadtteils sind die großen 

Baukörper und die durch die Stadt-
randlage des Strukturtyps gegebe-
ne Nähe zur Landschaft Potenziale. 
Zahlreiche Brachen und unbebaute 
Grundstücke bieten Platz zur Ent-
wicklung und Qualifizierung von 
Freiräumen. Der Einsatz von Ve-
getationselementen und ein le-
bendigeres, weniger schädliches 
Arbeitsumfeld im grün-blauen In-
dustrie- und Gewerbegebiet wirken 
sich imagefördernd aus. Historisch 
wertvolle Bauten, eingebettet in ein 
ansprechendes Umfeld bekommen 
neue Ausstrahlung.
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ÖFFENTLICHE 
GRÜNFLÄCHEN

Öffentliche Grünflächen dienen als 
grüne Inseln im Siedlungskörper 
und weisen einen geringen Versie-
gelungsgrad und viel grün-blauen 
Freiraum auf. Durch die fortschrei-
tende Verdichtung von Siedlungs-
strukturen müssen diese Räume 
neben ihrer Funktion als Erholungs-
raum weit mehr leisten können. Sie 
dienen zum klimatischen Ausgleich 
der Umgebung, als Wasserspei-
cher, als CO2-Binder, als Lebens-
raum, als Sportfeld und so weiter. 
Um diesen Aufgaben gerecht zu 
werden, bedarf es einer Multicodie-
rung und Öffnung der Öffentlichen 
Grünflächen und einer Anpassung 
der Vegetation an klimatische Be-
dingungen. Konflikte können zwi-
schen der menschlichen Freizeit-
nutzung und der Biotopfunktion 

auftreten, die durch differenzierte 
Pflegekonzepte und, wenn nötig, 
behutsame Zonierungen allerdings 
vermieden werden können. Unter 
Abwägung mit der Gartendenk-
malpflege dienen gezielt einge-
setzte Wasserelemente wie (Trink-)
Brunnen, offene Wasserflächen 
oder Retentionsflächen der Erleb-
nisqualität und der klimatischen 
Wirkung des Freiraums.

KLEINGARTENANLAGEN, 
KINDERTAGESSTÄTTEN, 
SCHULHÖFE, SPORTANLAGEN
Diese Freiräume besitzen bereits 
in hohem Maße Aufenthalts- und 
Erlebnisqualität, sind aber durch 
räumliche Barrieren wie Zäune oder 
Mauern und Schließzeiten nur zeit-
weise oder für einen bestimmten 
Personenkreis nutzbar. Durch eine 
Öffnung der Anlagen kann die Ver-
netzung zum einen untereinander 
und zum anderen von umliegen-
den Freiräumen erfolgen. Außen-
anlagen von Kindertagesstätten 
und Schulen bringen ein hohes An-
gebot an Spiel- und Sportmöglich-
keiten und verdichten damit das 
Angebot für Kinder und Jugendli-
che. In Kleingartenanlagen können 
Gemeinschaftsräume einem Aus-
tausch dienen und die Gemein-
schaft stärken.

SIEDLUNGS- UND 
INFRASTRUKTURBRACHEN

Auf Brachflächen entsteht oft ar-
tenreiche Spontanvegetation un-
terschiedlichster Sukzessions-
stufen. Diese weisen im urbanen 
Kontext oft höchste Biodiversität 
auf. Diese Vielfalt muss erkannt 
und erhalten bleiben. Sie kann als 
Grundlage für die Entwicklung zeit-
gemäßer multicodierter Freiräume 
dienen, in welchen ein Nebenei-
nander von Erholungsfunktionen 
und Artenvielfalt möglich und sinn-
voll ist. Auch bieten Brachflächen 
wertvolle Flächenreserven, die es 
bei einer Nachverdichtung mindes-
tens teilweise zu erhalten gilt.



	 MASTERPLAN GRÜN-BLAU November 202139

3 ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
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Neben der Sicherung bestehen-
der wertvoller Freiräume entwickelt 
der Masterplan eine vorausschau-
ende Perspektive der Entwicklung 
und Qualifizierung eines räumlich 
vernetzten Freiraumsystems, iden-
tifiziert Räume mit besonderem 
Handlungsbedarf und formuliert 
erste Maßnahmenempfehlungen 
zur Entwicklung und Qualifizierung 
des Grün-Blauen Netzes.

3 ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
FREIRÄUME SICHERN, ENTWICKELN UND QUALIFIZIEREN

Die schutzwürdige grün-blaue Flächenkulisse der 
Stadt Leipzig Das räumliche Zielbild eines grün-blauen Netzes



Kiesseenland 
Kleinpösna

Erholungspark Lößnig-
Dölitz, Agrapark und 
Südkampfbahn

Grüner Bogen Paunsdorf und 
angrenzende Landwirtschaft

Leipziger Osten mit Stünzer 
Park und Ostfriedhof

Wald Bienitz - 
Elster-Saale-Kanal und 
Grünland

Lindenauer Hafen und 
Schönauer Lachen

Zschampert und 
Kulkwitzer See

Nördliche Rietzschke, 
Lindenthaler Wäldchen 
und Gutslandschaft Breitenfeld

Parthenaue und 
Grünverbünde der 
Ausgleichsflächen, 
Deponie Seehausen, 
Golfpark
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Neun im Zusammenhang mit den 
Landschaftslinien und der Analyse 
der Freiräume außerhalb des ge-
schlossenen Siedlungsbereiches 
identifizierte Entwicklungsräume, 
die schon heute eine mittlere Be-
deutung in Bezug auf die Leitthe-
men des Masterplans Grün haben, 
sollen zeitnah, d.h. mittelfristig bis 
zum Jahr 2030 prioritär durch ent-
sprechende Projekte weiter qualifi-
ziert werden (siehe Seite 25).

Erste Maßnahmenempfehlungen 
ihrer weiteren Qualifizierung wer-
den im Masterplan formuliert und 
in Steckbriefen zusammengefasst.

3 ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
MASSNAHMENEMPFEHLUNGEN FÜR DIE ENTWICKLUNGSRÄUME DES GRÜN-BLAUEN NETZES 
AUSSERHALB GESCHLOSSENER SIEDLUNGSBEREICHE
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BEISPIEL ENTWICKLUNGS-
RAUM LINDENAUER HAFEN 
UND SCHÖNAUER LACHEN

Durch den Kiestagebau, die ehe-
maligen Baustellen des Hafenge-
biets und die Halde Grünau ent-
stand ein ungewöhnlich bewegtes 
Landschaftsbild. In den Restlö-
chern des Tagebaus lässt sich die 
Entstehung von Gewässerbioto-
pen beobachten. Im Rahmen der 
Planungen zum neuen Stadtquar-
tier am Lindenauer Hafen wurden 
ebenfalls Überlegungen zu einem 
„Landschaftspark Lindenauer Ha-
fen/ Westufer“ angestellt, welcher 
auch das Gebiet des Kiestage-
baus integriert. Zudem bietet sich 
auch die Integration des denkmal-
geschützten Schönauer Parks an. 
Einem solchen Landschaftspark 
könnte es gelingen, einen anspre-

chenden und zusammenhängen-
den Grünraum für den mit Frei-
räumen unterversorgten Leipziger 
Westen zu schaffen und damit ei-
nen Beitrag zur Umweltgerechtig-
keit zu leisten.

Ein solcher Landschaftspark wird 
den Alltag am Wohnort nachhaltig 
positiv beeinflussen. Eine gerech-
te Versorgung mit Freiräumen und 
Angeboten für Erholung, Naturer-
leben und urbanes Gärtnern in der 
Nähe der Wohnung fördert die Ge-
meinschaft und das stabile soziale 
Miteinander und kann hier beispiel-
haft zusammen entwickelt werden. 
Das neue Landschaftsschutzge-
biet «Schönauer Lachen» als wert-
volles Gebiet für verschiedene Vo-
gelarten und Naturbeobachtungen 
kann Gegenstand von Projekten in 
der Umweltbildung sein und bietet 
Möglichkeiten der Kooperation und 
Teilhabe.

ENTWICKLUNGSZIELE

Fokus: Gesundheit (Sport- und 
Bewegungsangebote) sowie Bio-
diversität und Klimaanpassung

Entwicklung eines Landschafts-
parks am Lindenauer Hafen/West-
ufer bis Schönau 

Schaffung bedarfsgerechter und 
inklusiver Sport- und Bewegungs-
möglichkeiten

Radweg Lindenauer Hafen 

Anbindung an den Elster-Saale-
Kanal und Entwicklung eines tou-
ristischen Hafens

Anbindung des denkmalgeschütz-
ten Schönauer Parks 

Leipzig als Wasserstadt – Förde-
rung von Erholung und Naturerfah-
rung durch Maßnahmen (Ergän-
zung von Ausstattungselementen 
zu Erholungs- und Informations-
zwecken) 

LANDSCHAFTSLINIEN

Kanal-Linie im Osten 

Quelle: Station C23

Quelle: Station C23

Quelle: Station C23



Nordost

Ost

West

Süd Zentrum

Nordwest

3 ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
MASSNAHMENEMPFEHLUNGEN FÜR DIE ENTWICKLUNGSRÄUME DES GRÜN-BLAUEN NETZES 
INNERHALB GESCHLOSSENER SIEDLUNGSBEREICHE
Sechs Teilräume innerhalb des 
geschlossenen Siedlungsbereichs, 
die durch eine defizitäre Freiraum-
versorgung und zusätzlich eine 
thermische Belastung gekenn-
zeichnet sind, wurden als Entwick-
lungsräume einer Doppelten Innen-
entwicklung identifiziert. Jeder die-
ser Entwicklungsräume wird mit 
einem kurzen Steckbrief beschrie-
ben, der ebenfalls erste Maßnah-
menempfehlungen zur Stärkung 
der grün-blauen Infrastruktur in 
diesen Bereichen enthält.
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BEISPIEL ENTWICKLUNGS-
RAUM NORDOST
„VERBINDUNGEN STÄRKEN“

Nach Nordosten hin verlässt man 
den dicht besiedelten Ballungs-
raum der Stadt. Von Feldern und 
Wiesen umgeben und von der 
Parthe umflossen, liegen die Stadt-
teile Mockau (Nord und Süd), Wie-
deritzsch und der nördliche Teil 
von Eutritzsch. Trotz der Nähe zur 
Landschaft ist der Raum durch Ge-
schosswohnungsbau, Eigenheime 
und Gewerbegebiete geprägt. Da-
zwischen finden sich viele Kleingar-
tenanlagen. 

STÄRKEN
Die Flüsse Parthe und Rietzschke 
und ihre Auen bieten gute Erho-
lungsmöglichkeiten

Die Nähe zum Leipziger Umland 
bietet viele Zugänge in die Land-

schaft für Erholung und Entspan-
nung

SCHWÄCHEN
Geringes Grünvolumen in den Ge-
bieten mit großer Hitzebelastung

Besonderer Handlungsbedarf in 
unmittelbarer Nähe zu den Wohn-
quartieren: von Hitzeproblemen 
und geringer Freiraumversorgung 
besonders betroffene Bevölke-
rungsgruppen (Kinder, Senioren 
und Seniorinnen) bleiben außen vor

LANDSCHAFTSLINIEN
Rietzschke-Nord-Linie

LEUCHTTURMPROJEKTE

Aktive Freiraumentwicklung: Grün-
zug Martinshöhe entlang vom Goh-
liser Flurgrenzgraben

Integrierte Freiraumentwicklung 
im Kontext der Stadtentwicklung: 
STEK Mockau

MASSNAHMEN
Klimakomfortinseln und Ruhebe-
reiche einrichten bzw. auf Flächen 
Dritter fördern 

Zugänglich- bzw. Durchgängigkeit 

von Freiräumen fördern (Freiräume 
und Wege barrierefrei und inklusiv 
gestalten), Schaffung von neuen 
Fußgängerwegen

Aneignungsflächen und Treffpunkte 
schaffen, Zwischennutzungen zu-
lassen (wie zum Beispiel gemein-
schaftliches Gärtnern ermöglichen 
oder der Etablierung von multifunk-
tionalen Schulhöfen, die auch für 
nachmittägliche Aktivitäten geöff-
net werden oder gemeinschaftli-
ches Gärtnern ermöglichen)

Extensive Grünflächen anlegen, um 
Lebensraum für Tiere und Pflanzen 
zu bieten

Grüne Infrastruktur fördern: Alte 
Bäume bewahren, langlebige hei-
mische Pflanzungen bevorzugen

Naturerlebnisräume schaffen (mit 
Informationen und Aufenthaltsbe-
reichen)

Zielgruppenspezifische Angebote 
fördern (bspw. Kinderspielwiese 
oder Fitness-Bereiche)

Nicht von Straßen zerschnittene 
Freiräume erhalten und entwickeln 

Quelle: Wikipedia commons, Caisare

Quelle: Wikipedia commons, AGPL
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Der Masterplan Grün beschreibt eine 
Kombination aus AKTION und REAK-
TION um den Wandel einer auch 
zukünftig grün-blauen Stadt zu be-
schreiten. Somit ist er nicht nur ein 
Nachschlagewerk für die Stadt-
entwicklung, sondern bietet auch 
durch eine ständige Fortschrei-
bung die Möglichkeit, Umbaupro-
zesse gezielt zu steuern. 

Mit der Identifizierung der qualita-
tiv hochwertigen Strukturen und der 
multifunktionalen Freiräume können 
Schutz- und Entwicklungsmaßnah-
men eingeleitet werden. Vor allem 
in den Bereichen mit einem hohen 
Nutzungsdruck, geringer Freiraum-
raumversorgung und einer hohen 
thermischen Belastung wie bei-
spielsweise in den Stadtteilen Alt-
Lindenau und Plagwitz besteht 
weiterhin ein dringender Hand-
lungsbedarf. Entlastung kann mit 
der Sicherung der bereits hoch-
wertigen Freiräume, der Entwick-
lung von neuen Freiraumstrukturen 
durch gezielten Flächenankauf und  
mit einer transparenten Beteiligung 
umgesetzt werden.
 
Zukünftig soll bei allen Stadtent-
wicklungsvorhaben der Masterplan 
als Grundlage für eine die bauliche 

Entwicklung begleitende grün-blaue 
Entwicklung zugrunde liegen.  Dieser 
reaktive Planungsansatz zeigt Po-
tenziale für Freiräume, freiraumpla-
nerische Bedingungen neuer Be-
bauung und Alternativen zu einer 
sich immer mehr verdichtenden 
Stadt.

Neben diesem informellen Pla-
nungsansatz sind Förderprogramme 
ein weiterer wichtiger Baustein in 
der Stadtpolitik. Mit der Bündelung 
von Fördermittelressourcen kön-
nen kommunale Handlungsmög-
lichkeiten erhöht und das Investi-
tionsvolumen gesteigert werden. 
So können Förderprogramme An-
reize für Fassaden- und Dachbe-
grünungen oder Regenwasserver-
sickerungen bieten. Dabei stehen 
verschiedene Möglichkeiten zur 
Verfügung: Programme zur Städ-
tebauförderung, EU-Programme, 
Fachförderungen aber auch Eigen-
mittel einzelner Fachämter. Mit den 
Förderprogrammen können eben-
falls neue Entwicklungsansätze er-
probt und Modellvorhaben reali-
siert werden.

Zukünftige Förderungen sollten den 
Erhalt und die Neuentwicklung von 
städtischem Freiraum, die Umnutzung 

von Brachen als multifunktionale 
Freiräume und die Vorhaben der Dop-
pelten Innenentwicklung behandeln. 
Des Weiteren sind auch die Stra-
ßen- und Verkehrsräume, die In-
nenhöfe und Stadtplätze im öf-
fentlichen Raum als Gestaltungs-
potenzial mit zu bedenken. Durch 
die Öffnung und Zugänglichkeit 
von bisher eher wenig beachteten 
Freiräumen kann mehr Qualität im 
Stadtraum geschaffen werden. Der 
Einsatz von neuen Städtebauför-
derprogrammen für die Behebung 
von fachspezifischen Problemla-
gen bietet eine weitere Möglichkeit, 
auf die wachsende Stadt zu ant-
worten.

3 ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
UMSETZUNGSSTRATEGIE - LEIPZIGS GRÜN-BLAUE QUALITÄTEN ENTWICKELN
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Der Freiraumcheck ist als Arbeitshilfe 
bzw. Werkzeug konzipiert, um einzel-
ne Freiräume detaillierter zu bewer-
ten und die Ergebnisse für eine pla-
nerische Abwägung aufzubereiten. Er 
findet in erster Linie dann Anwen-
dung, wenn Nutzungsänderungen 
bzw. bauliche Inanspruchnahmen 
von Flächen geplant sind.

Der Freiraumcheck dient dazu, die 
Analyseergebnisse und Planungshin-
weise des Masterplan Grün für eine 
Bewertung von Einzelflächen inner-
halb des geschlossenen Siedlungs-
bereichs nutzbar zu machen. Die ge-
samtstädtische Perspektive wird 
mit detaillierten Daten zur konkre-
ten Situation und dem Erfahrungs-
wissen der Akteurinnen und Akteu-
re vor Ort qualifiziert. Das bedeutet, 
dass der Freiraumcheck nicht nur 
den Charakter einer Checkliste be-
sitzt, sondern vielmehr auch ein Re-
cherche- und Dialogtool darstellt.

Als Kernelement einer adaptiven 
Steuerung zielt der Freiraumcheck 
darauf ab, die Freiraumentwicklung 
entsprechend zukünftigen Heraus-
forderungen im Rahmen städti-
scher Transformation und der dann 
identifizierten Bedarfe jeweils neu 
zu kalibrieren. Dies gilt nicht nur 

für das Ergebnis, sondern durch-
aus auch für den Bewertungsrah-
men selbst. Das heißt, der Bewer-
tungsrahmen sollte in Abhängigkeit 
zukünftiger Aufgabenstellungen, 
aber auch zukünftig vorliegender 
(neuer) Datensätze aktualisiert wer-
den können.

Im Rahmen des Freiraumchecks 
werden die Freiraumqualitäten der 
Einzelfläche erfasst und in den 
Quartierskontext gestellt, die zu-
künftigen Entwicklungen abge-
schätzt und mögliche Entwick-
lungspfade aufgezeigt sowie, 
bestenfalls gemeinsam mit Schlüs-
selakteur/-innen und beteiligten 
Bürger/-innen, Empfehlungen zum 
Umgang mit der Fläche ausge-
sprochen.

Aktuell wird der Freiraumcheck auf 
Basis der Erkenntnisse und Analysen 
aus der Erarbeitung des Masterplans 
noch erprobt. Ziel ist es, dieses Ins-
trument weiter auszuformulieren 
und zukünftig regelmäßig anzu-
wenden. Dazu wird in den nächs-
ten zwei Jahren eine entsprechen-
de separate Beschlussfassung 
vorbereitet und angestrebt.

Beispielhaft könnte ein Umgang 
mit konkreten Flächen so ausse-
hen:

3 ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
FREIRAUMCHECK

Quelle: agl 2020
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BEGRIFFE

AUSSERHALB /INNERHALB
DES GESCHLOSSENEN 
SIEDLUNGSBEREICHS 
Im Rahmen der Erstellung des 
Masterplans Grün wurden die Be-
reiche innerhalb und außerhalb der 
geschlossenen Siedlungslage wie 
folgt 
definiert:

außerhalb

innerhalb
 

DOPPELTE INNENENTWICKLUNG
Die Entwicklung der Städte in ih-
rem Bestand nicht nur im Sinne ei-
ner baulichen Verdichtung zu be-
treiben, sondern den Blick zugleich 
auch auf die Erhaltung, Weiterent-
wicklung und Qualifizierung des ur-
banen Grüns zu richten, wird als 
Doppelte Innenentwicklung be-
zeichnet und ist Grundlage für eine 
nachhaltige Stadtentwicklung. Nur 
so kann der Landschaftsraum vor 
weiterer Flächeninanspruchnahme 
und zusätzlichen baulichen Ein-
griffen geschützt und gleichzeitig 
städtische Lebensräume mit ho-
her Wohn- und Lebensqualität ge-
schaffen und erhalten werden.

ENTWICKLUNGSRAUM
Entwicklungsräume sind Räume, 
die durch die Analyse sowohl de-
fizitärer als auch besonders hoch-
wertiger Bereiche herauskristalli-
siert werden konnten. Hier besteht 
ein erhöhter Entwicklungs- und 
Qualifizierungsbedarf. Durch mit-
telfristiges, proaktives Handeln der 
Stadt Leipzig sollen diese Räume 
prioritär durch entsprechende Pro-
jekte entwickelt werden. Innerhalb 
des geschlossenen Siedlungsbe-
reiches zeichnen sich die sechs 
Entwicklungsräume durch einen 

erhöhten Handlungsbedarf hin-
sichtlich der Doppelten Innenent-
wicklung in besonders verdichteten 
Bereichen aus.  Außerhalb des ge-
schlossenen Siedlungsbereiches 
wurden neun landschaftsbezoge-
ne Entwicklungsräume identifiziert, 
die zusammenhängende, land-
schaftlich geprägte Teilräume sind. 
Sie haben bereits heute eine mittle-
re Bedeutung in Bezug auf die Leit-
themen des Masterplan Grün.

FREIRAUM
Freiräume beschreiben alle, nicht 
durch Gebäude bebauten Flächen 
in der Stadt. Darunter fallen un-
ter anderem Plätze, Parkanlagen, 
Gärten, Friedhöfe, Gewässer, Wäl-
der und landwirtschaftlich genutzte 
Flächen.

GRÜN-BLAUE (FREIRÄUME)
Bedeutet vegetations- und wasser-
geprägt. Im Besonderen sind hier-
mit Freiräume und Siedlungsstruk-
turen gemeint, welche sich durch 
ein hohes Vegetationsvolumen, ei-
nen geringen Versiegelungsgrad 
und die Anwesenheit von Wasser 
auszeichnen und damit sowohl ei-
nen besonderen ökologischen als 
auch einen Erlebniswert entfalten.
	

LEISTUNGSSTARKE FREIRÄUME
Freiräume, die im Hinblick auf die 
Leitthemen (Klimaanpassung, Bio-
diversität, Gesundheit, aktive Mo-
bilität und Umweltgerechtigkeit) 
besonders viele Funktionen erfüllen 
können.

MULTIFUNKTIONALE FREIRÄUME
Gerade im stark verdichteten Stadt-
raum müssen Freiräume durch 
ausgeprägte Flächenkonkurren-
zen besonders vielen Nutzungsan-
forderungen gerecht werden. Frei-
raum kann gleichzeitig Repräsen-
tationsraum, Ort für Entspannung, 
Spiel- und Sportplatz, Ort der Bil-
dung sein und diverse ökologische 
Eigenschaften und Funktionen be-
sitzen sowie dem klimatischen 
Ausgleich dienen.

(GRÜNE) FREIRAUMVERSORGUNG
Die Freiraumversorgung gibt an, 
wie gut überwiegend grüne Freiräu-
me durch die in der Stadt lebende 
Bevölkerung erreicht werden kön-
nen, also ob sich zugängliche Frei-
räume im direkten Wohnumfeld 
(im 250m Radius) befinden.



MASTERPLAN GRÜN-BLAU November 2021 48

HANDLUNGSRÄUME
Als Handlungsräume werden jene 
Räume definiert, in denen die Stadt 
aktiv werden muss. Dies kann so-
wohl durch Sicherung von Freiräu-
men als auch durch proaktives Ein-
greifen und Entwickeln bzw. Quali-
fizieren von Freiräumen geschehen. 
Unterschieden werden im Master-
plan Handlungsräume innerhalb 
und außerhalb des geschlossenen 
Siedlungsbereiches.

LANDSCHAFTLICH GEPRÄGTE 
RÄUME/(GRÜN-BLAUER) 
LANDSCHAFTSRAUM 
Als landschaftlich geprägte Räume 
sind solche zu betrachten, die ei-
nen klaren landschaftlichen Bezug 
aufweisen und vorrangig außerhalb 
der bebauten Bereiche der Stadt 
liegen.

LANDSCHAFTSLINIEN
Die Radialen des Leipziger Grün-
raumsystems sind leistungsfähige 
Landschaftsräume mit spezifischen 
Charakteren auf Grundlage land-
schaftsräumlicher Gegebenhei-
ten. Sie tragen charakteristische, 
aus dem jeweiligen räumlichen 
Zusammenhang abgeleitete Be-
zeichnungen und verbinden die 
Stadtrandlandschaft mit dem 

Promenadenring im Zentrum der 
Stadt. Sie sind somit die Summe 
der Verkettung verschiedener Po-
tenzial- und Entwicklungsräume, 
die zukünftig durch eine durchgän-
gige Bewegungslinie miteinander 
verbunden werden sollten.

LEITTHEMEN
Leitthemen sind dem Masterplan 
zugrundeliegende Themen, die als 
besonders aktuell eingestuft wer-
den, den Freiraum betreffen und im 
entsprechenden Konzept berück-
sichtigt werden sollten. Aus ihren 
Ansprüchen an den Freiraum her-
aus lassen sich räumliche Maßnah-
men ableiten. Die Leitthemen für 
den Masterplan Grün sind Klima-
anpassung, Biodiversität, Gesund-
heit, aktive Mobilität und Umwelt-
gerechtigkeit

NUTZUNGSDRUCK
Die Nutzung von Freiräumen und 
der Landschaft durch Menschen 
und Tiere führt zu einer Beanspru-
chung dieser Räume, die auch als 
Druck bezeichnet werden kann. 
Aus diesem Druck heraus ergeben 
sich in Folge besondere Ansprüche 
an die Bewirtschaftung und Pflege 
der Freiräume, wenn die Funkti-
onsfähigkeit und Qualität weiterhin 

erhalten werden soll. 

ÖKOSYSTEMLEISTUNGEN
Ökosystemleistungen sind Dienst-
leistungen, die die Natur bereitstellt 
und welche durch den Menschen 
genutzt werden können. Dazu zäh-
len Versorgungsleistungen wie die 
Bereitstellung von Nahrungsmitteln 
oder Rohstoffen, Regulierungsleis-
tungen wie die klimatische Regulie-
rung, kulturelle Leistungen wie zum 
Beispiel Erholung oder Basisleis-
tungen wie die Bodenneubildung.
Quelle: Bundesamt für Naturschutz (2016 Hg.): BfN-Skripten 
444, Urbanes Grün in der doppelten Innenentwicklung. Bonn 
– Bad Godesberg. URL: https://www.bfn.de/fileadmin/BfN/ser-
vice/Do-kumente/skripten/Skript444.pdf (Zu-griff 11.05.2020). 
S. 22.

POTENZIALRAUM
Potenzialräume sind Räume, die 
identifiziert wurden, um dort auf 
langfristige Sicht eine Aufwertung 
anzustreben. Außerhalb des ge-
schlossenen Siedlungsbereichs 
sind dies die Räume der Land-
schaftslinien. Dort sollen durch-
gängige und erlebbare Freiraum-
verbindungen entstehen. Innerhalb 
der geschlossenen Siedlungslage 
bieten vor allem die Brachflächen 
und die leistungsstarken Freiräume 
Raum für Potenzial.

SCHUTZRAUM
Mit Schutzräumen ist im Master-
plan Grün die dauerhaft schüt-
zenswerte grün-blaue Freiraum-
kulisse außerhalb bzw. innerhalb 
geschlossener Siedlungsbereiche 
gemeint. Sie sollen dauerhaft von 
Bebauung freigehalten werden.  
 
SUKZESSIONSFLÄCHE 
Eine Sukzessionfläche ist eine Flä-
che, auf der sich nach und nach 
die dort vorkommende natürliche 
Vegetation (wieder) ausbreitet. In 
der Stadt werden Brachen durch 
Vernachlässigung oft zu solchen 
Flächen. 

URBANE  FREIRÄUME
Urbane Freiräume sind städtische 
Freiräume. Im Masterplan Grün 
sind damit Freiräume gemeint, die 
sich innerhalb des geschlossenen 
Siedlungsbereichs befinden, sie-
he dazu auch „Innerhalb/außerhalb 
des geschlossenen Siedlungsbe-
reichs“
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URBANE GRÜN-BLAUE 
INFRASTRUKTUR
Die „Urbane grün-blaue Infrastruk-
tur“  beschreibt ein Netzwerk aus 
naturnahen und gestalteten Flä-
chen und Elementen, welches ein 
hohes Spektrum an Ökosystem-
leistungen erbringt. Sie ist neben 
der technischen und sozialen Inf-
rastruktur Voraussetzung für städ-
tisches und gesellschaftliches Le-
ben, indem sie zur Sicherung der 
Lebensgrundlagen und der Le-
bensqualität in der Stadt beiträgt.
Quelle: Bundesamt für Naturschutz (2017 Hg.): Urbane Grüne 
Infrastruktur. Grundlage für attraktive und zukunftsfähige Städte. 
Hinweise für die kommunale Praxis. URL: https://www.bfn. de/fi-
leadmin/BfN/planung/siedlung/Dokumente/UGI_Broschuere.pdf 
(Zugriff 11.05.2020), S. 3

WOHNQUARTIERE MIT BESONDE-
REM HANDLUNGSBEDARF IN UN-
MITTELBARER NACHBARSCHAFT
Es handelt sich dabei um Wohn-
quartiere, in denen Bevölkerungs-
gruppen leben, die besonders auf 
eine grüne Freiraumversorgung 
im Nahbereich der Wohnung an-
gewiesen sind. Zu diesen Grup-
pen werden (auch aus Gründen 
der Datenverfügbarkeit) unter an-
derem Kinder unter 6 Jahren, 
Einwohner/-innen über 80 Jah-
ren als auch SGB II Empfänger/-
innen und Alleinerziehende ge-
zählt. Wohnsiedlungsquartiere mit 

einem überdurchschnittlichen An-
teil dieser Bevölkerungsgruppen 
bei gleichzeitig geringer grüner 
Freiraumversorgung und starker 
bis extremer thermischer Belas-
tung weisen einen stark erhöhten 
Handlungsbedarf auf.

REGENWASSERRÜCKHALT/
RETENTION
Durch die Klimakrise kommt es vor 
allem in Städten vermehrt zu Stark-
regenereignissen und infolgedes-
sen zu Überschwemmungen. Dies 
liegt besonders am hohen Anteil 
von versiegelten Flächen, die kein 
Regenwasser aufnehmen können. 
Durch die Speicherung von Re-
genwasser an Ort und Stelle, z.B. 
durch Gründächer oder Regen-
wassermulden, können die Einlei-
tung des Wassers bei starkem Re-
gen verzögert und Schäden an z. 
B. Gebäuden und Infrastruktur ver-
mieden werden.


